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Der §rieöe mit öer Ukraine.
Der Kaiser an den Reichskanzler.

r̂e. Majestät der Kaiser hat an den Reichs- 
Enzler Dr. Grafen von Hertling folgendes Tele­
gramm gerichtet:

"Die Meldung von dem Abschluß des Friedens 
mit der Ukraine habe ich mit dem Gefühl tiefster 
Dankbarkeit gegen Gott empfangen, der in diesen 
schweren Zeiten seine schützende Hand in sicht­
barer Weise über Deutschland gehalten hat. 
>Zch beglückwünsche Eure Exzellenz von Herzen zu 
dem bedeutungsvollen Erfolge Ihrer Politik und 
hoffe, daß der eben gezeichnete Vertrag die 
Trundlage ersprießlicher Beziehungen zwischen 

Verbündeten und dem neuen Reiche wird. 
k̂ach Jahren härtester Kampfe mit einer Welt 

Feinden ist der uns umklammernde Ring 
dank der Siege unseres unvergleichlichen Heeres 
Zesprengt und das Wort vom Frieden Wirklich- 
Eit geworden. Zum ersten Male erscheint das 

Eude des gigantischen Ringens in greifbare Nähe 
gerückt. Das deutsche Volk aber wird, des bin 

gewiß, freudigen Geistes und mit jener un­
widerstehlichen Kraft, die ihm sein gutes Ge­
wissen, die Geschlossenheit im Innern und der 
klaube an seine Zukunft verleihen, zusammen 
m?t seinen treuen Verbündeten auch die Weiteren 
-ufgabsir erfüllen, die ihm dieser Krieg noch 
ilellM mag „Sy. M i . l h e l m  I. ll."

Der deutsch-ukrainische Zusatzvertrag 
Enthält folgende Bestimmungen:
^ Ausnahme der konsularischen Beziehungen, 
-äever vertragschließende Teil wird Konsuln des 

ndern Teiles an allen Plätzen seines Gebiets zu- 
alle Schäden ersetzen, die seinem Ge- 

durch völkerrechtswidrige Handlungen konsula­
rischer Beamten des andern Teiles zugefügt sind.
5, 7 ^Wiederherstellung der StaaLsverträge. Die 
E rträge, Abkommen und Vereinbarungen, die 

zwischen Deutschland und Rußland vor dem Kriege 
bestanden, treten mit der Maßgabe wieder inkvast, 
atz, soweit sie für eine bestimmte Zeit unkündbar 

NNd, diese Zeit um die Kriegsdauer verlängert wird. 
 ̂ ^  ^ ^ tz  für ZivUjchäden. Die vertragschließen- 

5 ^  sind darüber, einig, daß den beiderseitigen 
Z ugehörigen die Schäden ersetzt werden, die sie 
wahrend des Krieges erlitten haben.

^  dkr beiderseitigen Kriegsgefangenen
i bereits im Gange Le-
^ ltche Austausch dienstuntauglicher Kriegs- 
Mslmgener wird mit möglichster Beschleunigung 
b^chgeführt werden. Der Austausch der übrigen 

rregsgefangenen erfolgt tunlichst bald in bestimm­
en , noch näher zu vereinbarenden Zeiträumen.

^  uier Vertretern der beiden Teile zu 
r ende Kommission soll alsbald nach der Ratift- 

. ron des Friedensvertrages in Brest-Litowsk zu- 
. nnnentreten, um die Einzelheiten des Aus- 
^usches festzusetzen. Die nach völkerrechtlichen 
Grundsätzen erstattenden Aufwendungen für die

Kriegsgefangenen werden im Hin- 
' ^ dre Gefangenenzahlen gegen einander auf- 

Die beiderseitigen internierten oder ver- 
Mckten Zwilangehörigen werden tunlichst bald un- 
entgelttrch heimbefördert werden.
- < '' Fürsorge für Rückwanderer, Den Angehörigen 
M>es vertragschließenden Teils, die aus dem Gebiet 
E  andern Teils stammen, soll es während einer 
Mist von 10 Fahren fteistehen, noch ihrem Stamm­
en d  zurückzuwandern.
^ ^ .^ lw e s t r e .  Jeder Teil gewahrt volle SLraf- 
^eiyett den den: andern Teile angehörenden 

^Aesengenen für alle von ihnen begangenen 
disziplinarisch strafbaren Hand- 

können Kriegsgefangene, die sich 
Krregs- oder LcmdesverraLs, vorsätzlicher 

rauborrscher Erpressung, Vorsatz- 
lrchn ^ aM tistu n g  oder S-ttlichkeitsverLrechen in 
r ^ ^ '^ u n g s -  oder Strafhast befinden, bis zu 
rhrer Entlassung in Haft gehalten werden.

- Behandlung der in die Gewalt des Gegners 
geratenen Kauffahrteischiffe und Schiffsladungen. 

auMhrteischiffe des einen vertragschließenden

Der
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  12. Februar. (W.-T.-V.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  12. Februar.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz RupprechL 

und
Heeresgruppe deulscher Kronprinz:

An Vielen Stellen der Front Artillsrietätigkeit. Jnfanterieabteilungsn 
W rten südllch von S t. Quentin und auf dem östlichen Maasufer, am Cau- 
rrereswalde erfolgreiche Erkundungen durch und machten Labe! Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Zwischen Flirey und der Mosel Artillerie- und Minenkampf, der sich 

heute Morgen, besonders in der Gegend von Remenauville, verschärfte. 
ü s t l i c h e r K r l e g s i c h a u p l a h :

Die mikitarische Lage ist an der Front gegenüber den Großrussen und 
Rumänen unverändert.

Italienische Front:
Auf der Hochfläche -er Sieben Gemeinden tagsüber lebhafter Feuer- 

kampf. Irr örtlichen Angriffen säuberten österreichisch-ungarische Truppen 
feindliche Stützpunkte am Südhange des Sasss Rssso und nahmen dabei 
g Offiziere und 170 Mann gefangen.

Bon -er
mazedonischen Front

nichts neues.
Der Erste Genecal-Ouarkermeister: L u d e n d o r f  f.

Teils, die bei Kriegsausbruch in den Häfen des 
anderen Teils lagen, werden ebenso wie ihre 
Ladungen zurückgegeben oder, soweit dies nicht 
möglich ist, in Geld ersetzt werden. Die als Prisen 
aufgebrachten Kauffahrteischiffe der vertrag­
schließenden Teile sollen, wenn sie vor der Ratifi­
kation des Friedensvertroges durch rechtskräftiges 
Urteil eines Prisengerichts kondemniert worden 
sind, a ls endgiltig eingezogen angesehen werden,

8. SchlußLestimmungen. Der Zusatzvertrag tritt, 
soweit darin nicht ein anderes bestimmt ist, gleich­
zeitig mit dem Friedensvertrag inkrast.

Weitere PreMmmeu.
Die Wiener Blatter beschäftigen sich mit der 

militärischen Seite des Friedensvertrages und er­
blicken in demselben einen Vorteil von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung. Der ausgedehnte Be­
reich, in dem die Front durch den Friedensschluß 
zu bestehen aufgehört hat, sei einer der gefährlich­
sten und am härtesten umstrittenen an der Ostgrenze 
der Monarchie gewesen; durch den Friedensschluß 
dursten in absehbarer Zeit sehr große Truppen- 
mengen von diesem Teile der bisherigen Front frei- 
werden und in anderen Kampfgebieten verwendet 
werden können, wo der Feind bisher in wesentlicher 
Übermacht gegenüberstand.

I n  Budapest wehen zur Friedensfeier überall 
Flaggen in den Farben Ungarns und der Ver­
bündeten.

Von den schweizerischen Blättern ist besonders 
das „Berner Tagblatt" erwähnenswert, das in dem 
Frieden einen starken diplomatischen Erfolg für die 
Mittelmächte und eine Durchbrechung des Blockade- 
rings der Entente erblickt. Das Blatt knüpft an 
die nunmehrige Zuganglichkeit der ukrainischen 
Kornkammer die Hoffnung, daß auch der Schweiz 
vielleicht dadurch in absehbarer Zukunft Vorteile 
in der Getreideversorgung erwachsen können.

I n  der schwedischen Presse wird der Friedens­
schluß als sehr bedeutungsvoll angesehen. Das Er­
eignis sei ein außerordentlicher Erfolg der M ittel­
mächte. .E in  Teil ihrer Ostfront sei jetzt frei und 
eine Lücke in den Eisenrmg geschlagen, der sie seil 
Jahren umschlossen habe. Die Entscheidung im 
Osten sei endgiltig gefallen.

Die holländische Presse glaubt an ein bevor­
stehendes Bündnis zwischen der Ukraine und den 
Mittelmächten, um den jungen Staat vor den Bol­
schewik: zu schützen. Das bedeutungsvollste an dem 
Friedensschluß sei die Tatsache, daß die Bedrohung 
mit dem Wirtschaftskriege ihren Ernst verliere.

Von den dänischen Blättern ist besonders das 
Blatt „Politiken" erwähnenswert, das sich mit der 
für die Ukraine geschaffenen Lage beschäftigt und 
zu den: Schluß kommt, daß die Ukrainer alles 
daransetzen muffen, um die Bolschewik: aus dem 
Lande zu treiben. Das Blatt schreibt dann weiter: 
Die Lage im südlichen Rußland ist nun derart, daß 
die Ukraine, Rumänien und die Mittelmächte tat­
sächlich die gleiche Politik verfolgen. Dem ersten 
Friedensschluß wird daher wahrscheinlich bald. ein 
zweiter folgen. Nach den: Frieden mit der Ukraine 
folgt wahrscheinlich der Friede mit Rumänien, das 
in Beßarabien Entschädigungen für die zerstörten 
Hoffnungen in Transsylvanien suchen will. Rumä­
nien wird sich leicht darin fikden können, daß Bul­
garien die ganze Doörudscha bis zur Donau­
mündung behält. Diese ganze Entwickelung stärkt 
die Mittelmächte in hohem Grade, die .zurzeit schon 
sehr stark dastehen.

Eine englische Stimme.

Der ,Manchester Guardian", das führende libe­
rale Blatt Englands, sagt zum Frieden mit der 
Ukraine: Das Ereignis wird besonders in Frank­
reich einen ernsten und tiefen Eindruck machen. Die 
französische Regierung weigerte sich, mit den Bolsche­
wik: in Petersburg Beziehungen anzuknüpfen, aber 
hat sich in enge Verbindung mit der Zentralrada 
der Ukraine gesetzt, hat dieser 18V Millionen Frank 
geliehen und eine Militärkommisfion zur Reorgani­
sierung des Heeres gesandt. Clemenceau und 
Pichon waren der Ansicht, daß diese Politik die 
Ukraine veranlassen würde, den Krieg fortzusetzen 
und die Bolschewiki-Regierung zu bekämpfen. Jetzt 
halten die Bolschewik: die Zentralmächte hin, aber 
die Ukraine hat mit ihnen Frieden geschloffen.

Der deutsch-russische Wirtschafts-Ausschuß

hat an Staatssekretär von Kühlmann folgendes 
Telegramm' gerichtet: Eurer Exzellenz sprechen die 
an den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Rußland beteiligten Kreise für die 
verheißungsvolle Grundsteinlegung zu einem segens­
reichen Weltfrieden tiefempfundenen Dank aus. Die 
in den Friedensverträgsn mit der Ukraine festge­
legten Bestimmungen geben die Gewähr, daß die 
Wisderanknöpfung der Handelsbeziehungen von 
russischer sowohl wie von deutscher Seite und ihr 
weiterer Ausbau sich schnell und stetig vollziehen 
wird zum dauernden gemeinsamen Nutzen beider 
wirtschaftlich sich ergänzenden Gebiete.

Bulgarien und die DoSrudscha.
Aus Sofia wird berichtet, daß eine Deputation 

aus der Dobnrdscha, die von Kronprinz Boris und 
den Gesandten Österreich-Ungarns und Deutschlands 
empfangen wurde, sich nach Berlin und Wien be­
gibt, um ein Memorandum über den Anschluß der 
Dsbrudscha an Bulgarien zu überreichen.

Der unzufriedene Polenklub.
Die Wiener „Polnischen Nachrichten melden. 

Das Präsidium des Polenkürös erschien bei dsm 
Ministerpräsidenten von Serdler und teilte ihm mit, 
daß angesichts der Veröffentlichung des Friedens- 
Vertrages mit der ukrainischen Volksrepublik, worin 
von römisch-katholischer polnischer Bevölkerung in 
überwiegender Mehrheit bewohnte Gebiete von 
Kongreß-Polen zugunsten der Ukraine abgetrennt 
würden, der ganze Polenklub sich gezwungen sehe, 
sowohl im Reichsrat als auch in der österreichischen 
Delegation zur schärferen Opposition überzugehen,

Trstzkis letztes Manöver.
Noch liegt über dem russischen Friedensproblem 

ein gewisses Dunkel, dessen Schleier erst gelichtet 
werden wird, nachdem die deutsche Reichsregie­
rung gesprochen hat. Staatssekretär von Kühlmamr 
dürfte sich zur Stunde unterwegs nach Berlin be­
finden oder dort bereits eingetroffen sein, wäh­
rend Herr Trotzt: sich wahrscheinlich auf dem. Wege 
nach Petersburg befindet. Somit dürfte die histo­
rische Rolle, die Brest-Litowsk einige Zeitlang ge­
spielt, für absehbare Zeit ausgespielt sein. Schon 
gestern gaben wir der Auffassung Raum, daß die 
maximalistische Friedenserklärung uns nicht über 
die Tatsache hinwegtäuschen könne, daß die Wort­
führer der in Petersburg herrschenden Richtung im 
Herzen den „imperialistischen" Mittelmächten keine 
ehrliche Friedensliebe entgegentragen. Die näch­
sten Tage werden, sobald die Regierung gesprochen 
hat, den Beweis erbringen, welche Wege von deut­
scher Seite aus eingeschlagen werden, um Trotzkis 
Manöver zu begegnen. Solange wir nicht mit Ver­
tretern des Reiches Zu tun haben, die es, wie die­
jenigen der Ukraine, ernstlich mit ihren Frieddens- 
abfichten meinen, solange wird die augenblickliche 
Lage gegenüber der russischen Regierung sich nicht 
ändern können. Ein Friede mit Machthabern, wie 
Trotzki und Lenin würde militärisch ganz unhalt­
bare Zustände zeitigen und den Keim zu neuen 
Konflikten in sich tragen. Klarheit ist deshalb das 
militärische Gebot der Stunde, denn Verschlep­
pungsmanöver, wie Trotzki sie bisher getrieben, 
gestattet unsere Lage nicht mehr. Diese Auffassung 
zieht sich wie ein roter Faden durch die Kommen­
tare der Berliner Blätter, die mit erfreulicher 
NLereinstimmung der Meinung Ausdruck geben, 
daß die einseitige Erklärung Trotzkis uns zu gar- 
nichts verpflichten könne und daH wir politisch so­
wohl wie militärisch vollkommen freie Hand ge­
genüber Rußland besitzen, sofern und solange der 
Waffenstillstand uns keine bestimmten Behinderun­
gen auferlegt. Aufgrund zuverlässiger Informatio­
nen kann die „Kreuzztg." mitteilen, daß auch die 
Oberste Heeresleitung den Trotzkischen Vorschlag 
unter gar keinen Umständen als ein Friedens­
angebot betrachtet. Diese Erwartung spricht auch 
der „Berl. Lokalanz." aus, der über Trotzkis B e­
weggründe schreibt: Trotzki will sich nicht dazu 
herbeilassen, enzugestehen, daß Rußland, auch das 
revolutionäre Rußland, besiegt: ist, daß es ohne 
Frieden nicht mehr leben könne. Er kann sich auch 
nicht zur Annahme von Friedensbedingungeu ent­
schließen. Nicht einmal ein billiges Kompromiß 
will er auf sich nehmen, und da er andererseits 
nicht ohne Frieden nach Petersburg zurückkehren 
darf, so verfällt er auf den Gedanken, ihn einseitig 
von sich aus als vorhanden zu verkünden und die 
Mittelmächte im übrigen abseits von Brest-Litowsk 
zu verweisen. Trotzki bestimmt, daß der Kriegs­
zustand beendet sei, und daß die russischen Streit- 
kräfte entlassen werden sollen, verzichtet aber au? 
die Unterzeichnung eines formellen Friedensver­
trages. Dazu haben wir aber nicht seit Weihrmch-



irn  in mühevoll«« Bechandlu-ngen mit den rus­
sischen Delegationen znsammewgessssen, um uns jetzt 
von Herrn Trotzki einfach nach Hause schicken zu 
lassen. Die „Morzenpost", welche Trotzkis Berech­
tigung zu diesem Schritt bezweifelt, schreibt: Ob 
Herr Trotzki in der Situation, in der sich Rußland 
befindet, überhaupt berechtigt ist, eine Erklärung 
von der Nrt abzugeben, wie er sie abgegeben hat, 
das fragt sich. Einstweilen ist nur das eine sicher: 
Die Brest-Litowsker Verhandlungen mit Rußland 
sind einstweilen zu Ende, und derjenige, der ihnen 
ein End« gesetzt hat, ist TroMi. Der „Vorwärts" 
bestätigt, daß auch die deutsche Sozialbemskratir 
die Beseitigung jedes unklaren Verhältnisse« zwi­
schen Deutschland und Rußland will, und daß sie 
darum nicht nur die Beendigung des Ariegszustan- 
des wolle, sondern einen wirklichen Friede». Wenn 
sie bereit sei, jeden Einfluß, über den sie verfüge, 
einzusetzen, um ihre Friedenspolitik zu verwirk­
lichen, so sei doch die Vorstellung irreKhrend, daß 
die deutschen Arbeiterklassen die Nacht an sich 
reißen kSnnten, um Rußland Leizuspringen.

Zur Versenkung des italienische« Dampfers 
„Duca di Eenova"

melden Lqmrer Blätter, das A-Boot habe ungefähr 
1VW Meilen von der Küste entfernt gegenüber dem 
Leuchtturm Canst das Schiff torpediert Der Tor­
pedo drang in den Maschinenraum ein. Der 
Dampfer gab drei Kanonenschüsse auf das L-Voot 
ab, ohne zu treffen. .1400 überlebende wurden in 
einem spanischen Hafen ausgeschifft. Es gab meh­
rere Tote und Verwundete.

M as die Amerika««! «-funden hake« wollen!
„ Javas meldet aus Newyork: Der Weite Vor­
iger des beratenden Marine-Ausschusses, Saunder» 
erklärte in einer Rede, man habe ein M ittel ge­
funden, um Transportschiffe ««versenkbar zu machen.

Dre>e Erfindung ist merkwürdig schnell, wobl 
St Stunden nach der Versenkung der „Tuscania". 
gemacht worden!

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t ,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 11. Februar, abends.

V§» den Kriegsschauplätzen nichts Neue«.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vorn 

tg, Februar nachmittags lautet: Ziemlich heftiger 
Arlilleriekampf in der Gegend von Rieuport und 
Iuviocourt und in der Thampagns in der Gegend 
von Moronvilliers. Von der übrigen Front ist 
Nichts ZL melden.

Französischer Bericht vorn 16. Februar abends: 
Heftige Arftlleriekämpfe auf beiden Maasufern und 
in den Vogesen, in den Abschnitten von Vonhomme 
und Viola. Auf der übrigen Front verlief der Tag

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vorn 16. Februar 

nachmittags lautet: Gestern Abend machte der
Feind unter Deckung seiner Schützengraben- 
artillerie einen Einbruch in unsere Linien westlich 
von Gcmnelieu; 5 der Ansriaen werden vermißt. 
Die feindliche Artillerie hat m der Nachbarschaft 
des Houthoulster Waldes starke Tätigkeit gegeigt.

Englischer Bericht vom 10. Februar abends: 
Heute früh überfiel der Feind einen unserer Posten 
nordwestlich von St. Quentin. Zwei von unseren 
Leuten werden vermißt. Die feindliche Artillerie 
zeigte erhöhte Tätigkeit während des Tages in der 
Nachbarschaft der Straße Baparrmv—Cambrai.

Luftangriffe auf das deutsche Heimatgebiet 
im Monat Januar.

Im  Monat Januar hat der Gegner S1 Luft­
angriffe auf das deutsche Heimatgebiet unter­
nommen. Davon galten 15 dem lothringisch-luxern-
<-----UNd 14 deN vffLNeN deut-

iburg (je drei An- 
Friedrichshafen,

affaü, Offenburg, Mannheim,' Karlsruhe und
Heidelberg (je ein Angriff). Wemrgleicb die Zahl 
der Angriffe gegeniiber dem Vormonat (13 An­
griffe) infolge der günstigeren Wetterlage bedeu­
tend stieg, so waren doch für uns Schaden und Ver­
luste glücklicherweise geringer als im Vormonat. 
Die Opfer der Angriffe waren insgesamt 5 Tote 
und 9 Verletzte. Der Sachschaden war in allen 
Fällen unerheblich; die wenigen Bomben, die auf 
die Werke unserer Rüstungsindustrie fielen, haben 
keine nennenswerte Betriebsstörung zur Folge ge­
habt. Der Gegner büßte bei diesen Angriffen vier 
Flugzeuge ein.

Der italienische Krieg.
D«r österreichische Tagesbericht

vom 11. Februar meldet vom
italienische« Kriegsschauplatz«:

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden rege 
Artiverretätigkett.

Der Thef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtliche« italienischen Heeresbericht voin 

16. Februar heißt es: Gestern beschränkte sich di« 
Kampstätigkeit an der ganzen Front auf häufigere 
und heftiger« Artilleriekämpfe im Oftabschnitt des 
Hochplateaus von Afiago und im Gebiet »M ich 
von Drappa.

.  . »

Vsm Yattan-Nriegsschaliplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
9. Februar von der mazedonischen Front: Auf der 
ganzen Front mäßige ArtillerieLLLigLeiL, die zeit­
weise lebhafter war in der Gegend von BiLolia, 
im Westen des Dobropolje und rm Südwesten des 
Doiransees. Im  Norden des Tahinossees verliefen 
Patrouillenkänrpfe M unseren Gunsten.

Sie Uömyfe zur §se.
Wieder 180«« Tonnen!

W. T.-D. meldet amtlich:
Im  östlichen Teil des Ärmelkanals und an der 

englischen Westküste vernichteten unsere A-Boots 
18 «S« «rutto-Resistertouuen feindlichen Hcmdels- 
fchiffsrcnrms.

All« Schiffe mit Nusmrhme eines Ballast führen­
den waren beladen. Ein etwa SlMK BrutLo-Reg.- 
Tonneu großer Dampfer wurde aus einem Geleit- 
zug herausgeschossen, ein anderer, allein fahrender 
Dampfer von mindestens 8908 Brutto-Registertormen 
trotz starker Bedeckung versenkt.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Die Lage In Rußland.
Die Flut der aus Rußland kommenden Mel­

dungen bestätigt, trotz aller Verdrehungsversuche 
Petersburger Telegraphen-Agentur.. v o n

neuem, daß die Zersetzung von Heer und Volk dort 
ihren Gang weitergeht. Besonders in Petersburg 
und Moskau herrscht völlige Anarchie. Sämtliche 
Fabriken stehen still, die Arbeiter verkaufen die 
Maschinenteile, sodaß von einer Wiederinganz- 
setzung der Fabriken nicht die Rede sein kann. Die 
Regierung selbst wie auch die Geistlichen find ge­
genüber dem Treiben der Masse völlig machtlos, 
die Kirchen sind, nachdem die Bolschewiki-Regis 
rung die Beschlagnahme des Goldes angeordnet, 
zum größten Teil ausgeraubt. Wie bereits gestern 
gemeldeft hat die Regierung, der die Anarchie über 
den Kopf wächst, sich genötigt gesehen, über ganz 
Rußland den verschärften Belagerungszustand zu 
verhängen. Lenin verbietst durch einen Funkspruch 
„An alle", Gefangene und Flüchtlings nach Pc- 
tersburg oder in die hungernden Gouvernements 
zu bringen, da sie da wie dort dem Hungertod ge­
weiht wären. Die Polen rücken weiter vor und 
haben das Gouvernement Mobile«, als zu Polen 
gehörig erklärt und den marimalististhen Kriegs­
minister Krylenko in die Kriegsgefangenschaft ab­
geführt. I n  Finnland erleiden die mordenden und 
sengenden Roten Garden Niederlagen anf Nieder­
lagen. Nachdem Finnland bereits ganz in Hän­
den der Maximalsten war, haben nunmehr die 
Bürger Finnlands, zur Weißen Garde zusammen­
geschlossen, sich kraftvoll schoben und sind im Be­
griff, die Rots Garde völlig zu verdrängen, über­
all, wohin man blickt, geraten die Bolschowisten 
ins Hintertreffen. Trotz dieser »«zweifelten Sage 
betreibt di« bolschewistische Regierung ihre P ro ­
paganda mit höchstem Eifer weiter fort, auch jen­
seits der Grenzen ihres Landes. Ein erneuter Be­
weis fiir die Niedertracht und die Anehrlichkett, 
mit der die gegenwärtigen Machthaber in Rußland 
ihre angebliche Friodensbereitschaft uns gegenüber 
dokumentieren, ist, wie der „Berl. Lokalanz." mel­
det, ein Befehl, den das russische Oberkommando 
veröffenüicht, und in dem es die Soldaten auffor­
dert, die deutschen Truppen zur Beseitigung ihrer 
Offiziere und General« anzuleiten. Dieser BeschI, 
der ruMscherfeits den Zusatz erhalten hat, er sei 
im weitesten Umfange unter den deutschen Trup­
pen z« verbreiten, stammt von einer Regierung, 
deren augenblickliche Vertreter es wagen, vor aller 
Welt den Anschein zu erwecken, als dächten sie 
wirklich an Frieden mit uns. Es würde nichts an­
deres bedeute», als dem Siststrom des revolutio­
nären Internationalism us bei uns Tür und Tor 
z» öffne«, wen« wir der Aufrichtigkeit dieser Des 
poten auch nur im geringsten Glauben schenken 
wollten. Schon Hat es den Anschein, daß Wilna 

j nicht mehr ganz frei ilst von bolschewistischem 
Einfluß.

W er das Verhältnis Trotzkis zur Entente lau 
ten die Nachrichten widersprechend. Während aus 
Washington mü> Haparanda Meldungen kommen, 
die von einer Ausweisung der EutenLsgesandte« 
aus Rußland sprechen, sollen, wie die „Doss. Ztg.' 
erfährt, in Londoner politische« Kreisen bestimmte 
Nachrichten vorliegen, daß die englische Regierung 
mit Petersburg in besserer Fühlung stehe als 
früher, und daß die Kriegszisle der Entente doch 
jetzt anders gewürdigt würden als unmittelbar 
vor dem Stürz Kerenskis. Die frühere britische 
Militärmisston in Petersburg werde wieder aus 
ihre volle Höhe gebracht. Heute soll im englischen 
Unterhause Lloyd George eine Erklärung über die 
allgemeine Lage abgeben wollen. Am 2S. will er 
vor den Gewerkschaften in Liverpool über die Not­
wendigkeit sprechen, sich auf einen langen und har­
ten Krieg einzurichten. — Inwieweit diesen Nach­
richten Glauben Lsizumessen ist, ist, nicht ohne wei­
teres nachzuprüfen, doch deutet alles darauf hin, 
daß die Entente Lei den gegenwärtigen Vorgängen 
ihre Hand im Spiele hat. Nach zuverlässigen Nach­
richten ist sie gegenwärtig mit den raffiniertesten 
M itteln bestrebt, eine neue Propaganda gegen die 
Person unseres »Ersten Generalqüartiermeisters 
General LudenLorff in Szene zu setzen. „Weg mit 
Ludendorff!" heißt die Parole, für die sie jetzt ar­
beiten lassen will. Damit wendet sie eines der 
hinterlistigsten M itte! an, um Deutschland zu 
schwächen, indem sie den Versuch unternimmt, uns 
des Führers zu berauben, der als rechte Hand

prsmnzrMüchrichLen.
Schwetz, 9. Februar. (SLadtratswahl.) I n  

der letzten StaVtverordnstLnsitzung Wurde zum 
besoldeten S t abtrat Herr 1. StenersekerLär Einecke 
aus Bunzlau gewählt.

r  Grauderrz» 10. Februar. (Ginbru.chsdieM.ahr.
Gründung eines Liberalen Vereins.) Ern

—  -  -  - - -  - .  -  .

_ Die
Diebe erbeuiteten allein am barem Gelde 1500 Mk. 
in 100- und 50 Mark-Schemen. Ferner entwen­
deten sis sM'e goldene Damenuhr am silberner 
Kette, ein» goldenes Armband, Bett- und Leib­
wäsche, drei Darnenmäntel und Stiefel im Werte 
von etwa 1600 Mask. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. - -  Die (Zündung eines Liberalen Vereins 
E rd e  am Sonnabend in Grand enz unter großer 
Betei-lägung vollzogen. I n  der GruirÄungs- 
verfammLung teilte der Leiter, StcvdtraL und 
Fabirkbesitzer Her z f e l d- Gr emdenz ,  mit, daß 
man nicht den Burgfrieden stören, sondern der 
Nochw-endigkeit der Zeit folgen wolle. Die P aten ­
schaft des neuen Vereins, der sich sofort an den 
Liberalen Verband der Provinz Westpreutzen an­
geschlossen habe, fei von dem Danziger Verein, 
als der Hochburg des Liberalismus, übernommen 
worden. S tad tra t N e u m a n n  - Danzig begrüßte 
den neuen Verein mit dem Wunsche, daß es zur 
Sammlung aller liberalen Kräfte kommen möge. 
Parteisekretär M i r o w  - Damgig erläuterte in 
einständiger Rede das Programm der Fortschritt­
lichen Vslkspartei. Die Satzungen wurden darauf 
angenommen und der eifere Vorstand von zwölf 
Personen und ein erweiterter von 24 Mitgliedern 
gewählt. Den ersten Vorsitz übernahm Stadtrat 
Herzseld, das Amt des zweiten S tadtbaurat 
a. D. WitL.

Graudenz, 11. Februar. (Die Sühne des 
Schwetzer Raubmordes.) Wegen des in der Nacht 
vom 6. Oktober v. J s . verübten Raubmordes an der 
Gastwirtin Frau Tuschinski in Schwetz wurde von 
der hiesigen Strafkammer der bei Begehung der 
Tat erst 17 Jahre alte Schlosser Willi Bremer aus 
Neuköün zu insgesamt 15 Jahren Gefängnis ver­
urteilt. Der Postaushelfer Franz RydSowski aus 
Schwetz, ein 17jähriger Vetter des Angeklagten, er­
hielt wegen Beihilfe und Urkundenfälschung 7 Jahre 
und 6 Monate Gefängnis. Die Kellnerin Agathe 
Kleefeld aus Danzig erhielt wegen Urkunden­
fälschung 4 Monate Gefängnis.

Mariemverder, 10. Februar. ( In  der Stadt- 
vevordn etensitzung) wurde der bisherige Beigeord­
nete, Stadftämmerer '^ous, dessen Wahlzeit am 
9. April abläuft, auf eine wertere Wahlperiode 
einstimmig zum Beigeordneten wiedergewählt. 
Der Umwandlung der städtischen kündbaren An 
leihen in Unkündbare und der Aufnahme einer 
unkündbaren Anleihe von 1160 000 Mark zwecks 
Abstoßung der kündbaren Anleihe wurde zuge­
stimmt. Der Magistrat hatte dre Umwandlung 
von 1160 000 Mark an Anleihen beantragt.

Elbing» 8. Februar. (Weitere Verurteilungen.) 
Wegen des hier am 12. Dezember 1917 vorgekom 
menen Aufruhrs fand gestern vor dein Kriegs-

er-
von

6, 7, 8 und 9 Monaten und 1̂ /2 und 2 Jahren, vier 
jugendliche Beschuldigte solche von 2 nnd 3 Mona­
ten. I n  zwei Fällen erfolgte Freisprechung. I n  
zwölf Sachen erklärte sich das Gericht für unzu­
ständig, da nur Nötigung, Diebstahl oder Hehlerei 
vorliegt, und verwies alle Fälle an das ordentliche 
Gericht. Drei Sachen wurden vertagt. Unter den 
Verurteilten befindet sich auch ein reicher Haus­
besitzer und Kartoffelhändler, der 2 Jahre Gefäng­
nis erhielt.

Danzig, 8. Februar. (Der erste größere Herings- 
fang) ist jetzt bei Hela gemacht worden. Gestern 
trafen in Danzig 190 Zentner ein. Es wäre hoch- 
erfreulich, wenn dies der Beginn einer umfang­
reichen Fangzeit werden würde. Die Heringe wer­
den mit 65 Pfg. das Pfund abgegeben. Es be­
deutet dies eine Erhöhung der vorjährigen Preise 
um 10 Pfg., die nötig wurde, da dre Fischhandels- 
Gesellschaft auch den Fischern in diesem Jahrs eine« 
höheren Preis zubilligen mußte.

Königsberg, 11. Februar. (Exzellenz von Ba- 
tsckt zr. seinem A m tsantritts „Von Sr. Majestät 
dem König erneut an die Spitze der Verwaltung 
der Provinz Ostpreußen berufen, habe ich die 
Dimstgeschäfte als Oöervrästdent beute über- 
srommeir. Meine Amtsführung m den Jahren 
1914—1916 war getragen von dem Geist ein­
mütigen und hingebenden Zusammenwirkens, mit 
welchem das schwere, gemeinsam erfahrene Kviegs- 
schicksal alle Ostpreußen erfüllt hatte. Die äußeren 
Spuren des feindlichen Zerstörungswerkes find in­
dischen dnrch zähe Arbeit der Bewohner und durch 
weitherzige Hilfe von Reich, S taa t und privater 
Fürsorge zum großen Teil getilgt. Der durch die 
Zeit schwerer Not erworbene Geist der Gottesfurcht 
rund Vaterlandsliebe, des geschlossenen Zusammen­
wirkens in rückhaltloser Hingabe an die gemein­
same Pflicht aber muß werter erhalten bleiben, 
damit unsere Hsimatprovinz in der entfcheidungs- 
rwllen Zeit, die auch nach E intritt des von uns 
allen ersehnten Friedens weiter dauern wird, in 
neuem Geist, aber in alter Treue ihre geschicht­
liche Aufgabe erfüllen kann, als HovL gut deutscher 
und Alt preußischer Gefinnking im Osten des 
Reiches. I n  solchem Geiste zusammenzuwirken ist 
die herzliche Bitte, die ich bei Beginn meiner 
Amtsführung an alle Staatsbeamten und Selbst- 
verwaltungsorgane, an alle Männer und Frauen 
Ostpreußens ohne Unterschied des Standes und 
Berrnes richte. Königsberg, den 11. Februar 1918. 
von Batocki, Oberprästdent der Provinz Ost­
preußen.

D FordoNtz 10. Februar. ( In  der letzten Stadt- 
vtzMMerenschung) erstattete der stellv. Bürger­
meister Appell den Jahresbericht für 1917, dem 
folgendes M entnehmet ist: Die SLadtversrd- 
netLiMrsam/mlumg tagte in 15 Sitzungen und er­
ledigte 81 Augslegenhiten. Die Errverösverhält- 
niffe der B ürgsM aft waren, abgesehen vor? 
einigen ErWrrbszwsigen. die durch den Krieg 
lahrngelsgt sind, gut Zu nennen. Die Lebens­
rnittel und Gsbrauchsgsgenstande des täglichen 
Lebens war-sn knapp und teuer. Besonders wurde 
Wer die geringe Zuweisung von Teigwaren ge­
klagt. Die Kohle'-nnoL war in den strengen 
WinLerrnonaLen Jan u ar bis März groß und droht 
auch in diesem W inter sich zu einer großem K ala­
mität ausMwach?ssn. Die Speisung der Schul» 
kind^r konnte aus Mangel an Lebensmitteln nur 

^ ^ bis zum 15. M ai durchgeführt werden, wurde aber
Hindenburgs für das deutsche Volk unersetzlich ist.j am 15. Oktober nach de«n HerMevien wieder auf- 
Man ersieht auch aus d-ffem Beispiel wieder.! a m ,5 . ,Dezember
wessen wir uns von unseren Feinden zu versehen 
haben und wie weit sie noch davon entfernt sind,
das Ziel verloren zu geben.

1917 eTgab 2441 Seelen, gegen 2403 Seelen am 
1. Dezember 1916.

r  Arnenrm, 10. Februar. ( In  der Stadtver­
ordnetensitzung) wurde u. a. dre Abrechnung mA 
der Firma Franke in Bremen über den Bau des 
Wasserwerks in Höhe von 127 659,29 Mark für 
richtig anerkannt. Die Versammlung ist mit der

Kommunakiflerung der höheren Mädchenschule 
einverstanden und evsucht den Magistrat, am zu­
ständiger Stelle die erforderlichen Schritte ZU 
unternehmen. Da die Bahn Verwaltung für 
Abgabe des elektrischem Lichtes seitens des hie­
sigen Wertes nur eine Erhöhung von 2V Mozenr 
zugebMigL hat, wurde beschlossen, den Vertrag 
zum nächsten Termin zu sündigen, da die Sta-m 
nicht in der Lage ist, die 'elektrische Energy 
unte'r dem Selbstkostenpreise abzugeben. Als 
SchuldeMtationsmitgli'eid anstelle des verstor­
benen Baumeisters Fischer wurde durch Zuruf der

Acchn'el über den Garten beim städt. Vereins- 
banse wurde genehmW. desgleichen -einige Etats- 
überschreitun^en. Die Versammlung nahm dann 
K-ennnris von der Revision der StadthauptkasjE 
im Dezember und tra t dem Beschluß des Ma­
gistrats bei, 600 Mark als Beihilfe für dre 
SupMnküche zu bewilligen.

ä Strelno, 11. Februar. (Ein widersetzlicher 
Kriegsgefangener erschossen.) Ein franMscher 
Kriegsgefangener ist in Bronislarv wegen Wider­
standes gegen einen Wachtmann von diesem er­
schossen worden.

Birnbaum, 10. Februar. (Wiederwahl dss 
Bürger meisters.) I n  der letzten Stadtverordneten; 
Versammlung wurde Bürgermeister Verlach auf 
12 Jahre wiedergewählt. ^  , .

Schneidemühle 10. Februar. (Die Ersatz 
abteiMM des Luftschiffer-Bataillons Nr. 5) rst 
nach einer Mitteilung im „Armee-Verordnung^ 
blart" am 1. d. Mts. von Schneidemühl naH 
Königsberg i. P r. verlegt worden.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. 13. Februar. 1917 Erstür­

mung einer russischen Stellung an der Valeputna- 
straße. Abreise des deutschen Botschafters Grafen 
Bernstorff von Newyork. 1915 Erfolgreicher deut­
scher Sturmangriff auf SL. Marie a Py. 1915 Er^ 
neute Warnung seitens der deutschem Admiralität 
an die neutralen Mächte. 1907 j- Ludwig Brefeld, 
preußischer Handelsmimster. 1904 Untergang des

rühmter Tondichter. 1878 * Ercherzog Heinrich 
Ferdinand von Österreich. 1854 * General Frei-. 
Herr von Gebsattel. 1848 * Eekeralseldmarschall 
von Eichhorn, der Eroberer von Korvns und Wilna. 
1793 * Ph. Veit, deutscher Maler.

Thor«, 12. Februar ISIS.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasst

erhielt: Leutnant und Komp.-Führer Herbert
U t h k e  aus Dirschau. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Sergeant 
d. R. Albert Ga d i s c h k e  und Gefreiter Emil 
Ga d i s c h k e  aus Montau, Kreis Schwetz: Besitzer- 
sohn Richard W i t t  aus Taschauerfelde, Kreis 
Schwetz.

— ( P e r s o n a l V e r L n d e r u n g e «  i n  de*  
Ar me e . )  v o n  G r o e l i n g .  Major von der 
Armee» im Firsdon beim Stäbe des Jnf.-RogLs, 
Nr. 176, in Genehmigung seines Abschiedsgesuches 
mit der gesetzlichen Pension und der Erlaubnis 
zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 176 M  
Disposition gestellt: zum Oberleutnant be'ordert: 
der Leutnant d. R. J u n g c l  a u ß e n  (Braun- 
schweig) des J-n f.-R e^. 176, jetzt beim 1. Ersatz 
Vati. dieses R efts .: Z'u Leutnants d. R. befördere: 
die Dizefeldwebel K a i s e r  (2 Düffeldorf), B ü t t -  
g e n  (1 Köln) des Fußart.-Reats. 11: M m Fähn­
rich befördert: dar UrvterofftZier G l a s e r  «a 
Frrßart.-Regt. 11, jetzt im A. Batl. des Vogts. ,

(Z u  P r ä s i d e n t e n  d e r  k a i s e r L

giernnasrat Dr. Rieche!mann für die Dauer det 
von ihnen bekleideten Staatsämter.

— ( J u b i l ä u m  d e s  T h o r n e r  G y m ­
n a s i u m s . )  Das königliche Gymnasium zu Thorn 
feiert am 8. März d. I s .  sein 350 j 8 h r i g e s  B e - 
s t ehen.  M it RucksiM auf den Ernst der Zeit ist 
von einer größeren Feier Abstand genommen wor­
den, auch werden Einladungen in weiterem Umfang 
nicht versandt. Geplant ist ein Festakt in der Aula 

^   ̂ .................. . ' Auch

einen mäßigen Preis . ______, ____
zu beziehen. Alle alten Schüler der Anstalt, die 
den Jubeltag mitzubegehen wünschen, werden ge­
beten, bei der Direktion des Gymnasiums und Real­
gymnasiums (Direktor Ganske) sich anzumelden; 
es wird ihnen jede weitere erforderliche Benach­
richtigung von dort aus zugehen, vor allen Dingen 
auch über eine etwaige Gelegenheit»^ nach der Feier 
Ntsammenzukomnren.

— ( T a r i f v e r h a n d l u n g e n  i m M a l e r -  
g e w e r b e . )  Am 7. und 8. Februar haben im 
Ä e i c h s w i r t s c h a f t s a m t  unter Leitung des 
Geh. Oberregierungsrats S L e f a r t  Verhandlungen 
zwischen dem Hauptverband deutscher Arbeitgebev- 
Veröände im Malergewerbe und dem Bund deut­
scher Dekorationsmaler einerseits und dem Verband 
der Maler, Lackierer. Anstreicher, Tüncher und 
Weißbinder Deutschlands, dem Zentralverband 
christlicher Maler und verwandter Beruvs- 
angehöriger Deutschlands und dem GewerkvewM 
der Maler, Lackierter, Anstreicher und graphilsch.A 
Berufe Deutschlands (Hirsch-Duncker) anderersertS 
stattgefunden. Die Verhandlungen, die beider­
seits in versöhnlichem Geiste und mit vollem Ver­
ständnis für die gegenwärtige Lage der Verhalv- 
niffe geführt wurden» haben zu einer vollen 
ständrgung geführL, die allerdings noch der Ge- 
nehmiWng der zuständigen Verbandsinstanzen be­
darf. Nach der getroffenen Vereinbarung werden 
der Reichslarisvertrag für das Malergewerbe und 
We übrigen Abkommen zwischen den genannten 
Verbänden unverändert bis znm 15. Februar 1?ld 
verlängert. Die Gehilfen .erhalten vom 15.
'1918 an eine neue (drifte) Teuerungszulage, di4 

Städtlen von mehr als 100 000 Einwohner« 
15 Mennig, im übrigen 10 Pfennig für die Ar­
beitsstunde beträgt. Auf diese Zulage werden die 
feit dem 1. Oktober 1917 vereinbarten Sonder- 
zulagen airaevechnclt. Am 1. Jun i 1918 tr itt ein? 
weitere allgemeine Erhöhung der Teuerungs­
zulagen um 5 Pfennig ein. Verhandlung^- 
-zwischen den Gehilfenverbänden und dem West­
deutschen Malerverband stehen unmittelbar bevor 
und sollen gleichfalls im Reichswirtschastsanrr 
stattfinden.

— ( De u t s c h e  V a t e r l a n d s p a r t e i . )  M  
Austrage des Kreisvereins für Thorn Stadt unv 
Land der Deutschen Vaterlandspartei wird anr 
Donnerstag, 14. Februar, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Artushofs Herr Schriftsteller E l l e -  
g a a r d  El l e r beck- Hannove r  über das Thema«



deutschen Volkes zwölfte Stunde" sprechen — 
ern --.yema, das besonders jetzt, wo durch die Wand­
lung der Dnge im Osten unsere Regierung und die 
-^W»e Heeresleitung vor eine neue Aufgabe ge- 
E ' /  ^'^'.^^ses Interesse hat. Ellerbeck, in neuerer 

durch leine huinor- und geistvollen - Amerika- 
^annt-gew orden, gilt als der bedeu- 

t-iwzts r-chrlststeller der germanischen Welt- 
anchauung und genicht.den Ruh als einer der glän-

^..h°-r n e r S t  ad  t th  e a t  s r.) Aus dem 
7 ^ ^ 'u r o ^ A m  Donnerstag kommt die.Eesangs- 
M  flM gm  der.Luft" zur. Wiederholung.

des
LMsprels . L o h G M M M M U S H L
^^L noerruftich ,^^

G e o r g en - K irch e n g e m ei nd e.)

, bMiluhuiffLhig.! gmvesen'°-«r»r,

U M M M Meme» Kt^henaUesttn. anstelle des Herrn KaMir 
^ e t .  der renn Amt. wegen Krarikhett nieder- 
Ll°»t har. Der Vorsitzer Herr Warrer Johst 

langjährigen Mitarbeit des Herrn 
yerzlrche Dantesworte. An seiner Stelle 

A i A  berden Körperschaften Herrn Tijchler- 
^reder zum Kirchenältesten Für diesen

«» »-

L K S W W jM -M H L ÄMhlve,chen Lichtbildern, dürfte ge- 
^ - - « '" x ^ . - ^ n w a r t  besonderes Antereste er- 

Kr»«ssvovhältnisse die Herstellung 
aU?A-' n ^ ' lahmlegen und wir mehr denn je 
M  angewiesen sind. Im übrigen wird

der . rm Vexein durch frühere freie 
^§Ee. «ngefühvt Ht. eine ganz neue 

ElbinA ^ Entwickelung der alten Danziger, 
Corner Tischler- und Schnitzer- ksllt vorführen. Der Besur^

NäheresE^p^hlen werdsiu 
ZergenLM.

lD er

nur warm 
im heutigen An-

D Z M M L
Verlauf der erhebenden Feier 

anc-k>-Ä^5^" allen Mitwirkenben der Dank 
M ^ ^ o c h e n  werden. Bei den Berichten Wer die
drei R lA n  an allensNZLLZKiM MMMR-ZM

ge Nachfrane
Es-

Z A F L  « N Ä
Verrn-^ Die zur Erlangung solcher Fertigkeiten 
So Zeit wird Wer auch reichlich^bezahlt.

rür Trr von 1000 Mark. Dies dürfte sicher - k'"  ̂ —
sein"^  Schüler der geflügelten Feder ein Ansporn Geflügel 'r s a k 'm m :v e E M e tt^ E -Marko Kamn- 

^N ächste Sitzung: 10. April. ' ! chr« fehlten gänzlich.
A n a / s t ? r  Eath.  k a n f m.  V e r e i n  w e i b l .  -  ( D e r  U o f t h z e i b e r i c h t j  verzeichnet heut,

Frl' Ml^ichen Besuches erfreute. Die Vorsitzerin, 
neu t h g a e n g e l , hieß alle-Erschiene--
Humo^«i-^Ä^ willkommen- Scharm wechselten 
einanÄ^^k Darbietungen und -.GeseüschgftzWele 
una sx ad und versetzten alle in 'nnm-

. M Ä L . k "  E M —  b. d-»
f e i e r t » s t  der s i l b e r n e n  Hochzeit)
M a A L  12 d. Mts. das Peter Koftkafche Ehe- 

D.' ^^erstraste 4 wohnhaft. 
h a v l . °  rs t eraerung d e s  E e s c h ü f t s -  
I n  dem N T h o r n e r B a n !  l u d o w y . )  
runoA- -fahren zum Zwecke der Zwangsversteige- 
str I? H  rn Thorn. Brückenstraße 38 und Mauer- 
Al-iA» (>' l^legenerr, rm Grundbuchs von Thorn- 
ludow^ 1 d la tt 7 auf den Namen der Bank 
Erundstü «̂ nr ?  ' 3u Thorn eingetragenenf t m A ^ ^ lr e h  ln dem am Sonnabend stattge-

s -  - k S L !

sNSckW S'L L
Steuern und Abot fetzte sick nur aus
verfaü -n- - ^>ten des Zwangsversteigerungs- 
Au^rdkm Mummen und betrug 588,10 Mark.
Nechwn kleine Lasten zu über-
verwaiti,n^7?<.^^Euck, welches unter Zwangs- 
desteh/'aus Aar 65 Quadratmeter groß.
SintA-U,1^Achhnhaus nebst Seitenflügel und 
3200 M art^A '""o  ^  killen Nutzungswert von 
Antrag Zwangsversteigerung erfolgte auf
tvege'^eiA?^bußrschen P,andbriefbank zu Berlin 
Und s l ^ "  SYPothek von SO 000 Mark nebst Zinsen 
v. Jz" ^ a s  Verfahren schwebt feit Oktober 
60 000 .Smndstuck hat einen Wert von etwa 
Sicherunasbvn^^?" 30 000 Mark Hypotheken und 
Die Entnn-m^heken durften demnach ausfallen. 
belondereA A ^ den Zuschlag fall in einem 
3usammen5??Av" Dermin verkündet werden. Der 
l Ä  lA ^ ^ 'ch  d°r Bank ludowy erregte im Früh- 

A»N«h^.. ub'er das Vermögen

zum Bahnhof befördert habe. Cz.'s Berufung 
gegen d-ms Schöfemgerichtsilrtei'l führte einerr a-n- 
derM AiuKgang cher Sache herbei. Die Beweis- 
austtahme vor bet Strafkammer ergab, hatz VW Be- 
bluidung jenes Zeugen mit Vorsicht aufzunehmen 
sei.- D er, Gerichtshof h-ob Daher Das Schöffen^ 
gerichtsurteil

Z L S , ____ __________ _ . . . . .
MchUichallstl.Ms -Eulm wegen ^ i  t,L l ich ̂  e r.t's - 
V e r b r e ch e n ŝ an dem HienisLlinKdcheir Frieda S.
M "

M b l c h l a ^ l e  u'chstc. taüfcht .  und EWragust- 
geh in das MaÄtbu chi'rmtbMffe-n haben sollte.
Das Echos' " "  ' '  .................... .. ^
Lannt, W ..  ̂ ^
Die StrafLammör erkännte auf .Verwerfung der 
Vetufungch uns 'KMen der Staatskasse. — Der 
S'chnc'h -̂ 5 c.--hc Ze'unni L. aus Lonkorsz Hat in 
der. Nacht zum 27. Wuaüft V. J s . von an der 
Chaussee' ;(>H r̂ oon. ObjLLLürinen, die verpachtet 
waren, einen KorbMpfel e n t w e n d e t .  Dieses 
Vergeben- soll c- Siark Geldstrafe Lüsten. —
Eine sehr ' -  ährli-che Person ist die Sittendirne 
Lmna S'.>'t:. '̂ i Bsn hier. Erst vor 14 Tagen ist sie 
Wsg-e-n D r e L 'st aH L L^oin-es Portemonnaies mit 
Getö 5

Ee-sti rkgniSst-verurtLAr worden. A r /  Ä /D ezonEer 
-hat sie M en NeiMden in der Mellwnstraste in 
. gleicher Weise öestohlen. Während derselbe noch 
schlief, entfernte sie sich aus der Wohnung und 
nährn ern.en Pelzmantel im Werte von 600 Mark 
und 815 .mit. Sie behauptet freilich,
es wäre nÜLLmas M-er.700..Mark gewesen. Unter 
'Einbeziehung der am 2'6. Ian 'uar von d-er S traf­
kammer verhängten einjährigen Strafe erkannte 
der' VerWtHo-f auf- - eine Gesamtstrafe von zwei 
Jahren sechs' MonatenrGefänMis.

h g x n s r  W och e n m a r  k t.> Der heutige 
Gemüseinarkt war bei mildem Wetter gut beschickt, 
doch..' LeKnnt das. Uintexg-emüse auf einzelnen 
Ständen sHdrl knapp zu werden; nur Mohrrüben 
Waren- mzW überall reichlich zu haben. Der Preis­
stand war unverändeÄ; nur daß der Ausnahmepreis 
von.M-- P E  - munwehA zur-Regel geworden und der 
alte.Preich^Mr25,Mg» nur noch für Waren gerin­
gerer Q uälW t beibehalten wurde. Für Rosenkohl 
Wurden 1Z0 Mark däs Pfund gefordert, für 
Knoblauch 15—20 Psg. die einzelne Zwiebel. - -  T r̂

an-
liera der nieiiaus größte Teil dieser 

gute;' groMi Fische,.^-Höcht, Zander, Vresfen und 
Barsä' Äären. ''Md- Her - P reisiw ar etwas billiger 
als sonst, fdcm große - Varse von der Handlung Scheff- 
ler für- 2  ̂Mark'ckbgGMtl -wurden.' /S tin te waren 
nur eins Wmne - äni'- Markts 'die schnell geräumt 

- - die Wanne Quabben,
gefordert wurden.

Aus dem Landkreise Thor«, 11. Februar. (Wahl- 
bestätigung. — Räude.) Die Wahl des Besitzers 
und Schöffen Johann Leichnitz MM Gemeinde­
vorsteher der Gememde Schrlliw rst vom komgl. 
Landrat bestätigt worden. — Die Räude ist aus- 
gebrochen unter den Pferden der Domäne Thornisch 
Papau und des Besitzers Johann SLrobel in 
Gramtschen.

Aus dem Landkreise Thor«, 11. FMmar. (Unter- 
haltungsabend im Jugendheim Schwarzbruch.) Auch 
zum gestrigen Unterhaltungsabend im Jugendheim 
Schwarzbruch waren neben den Jungmannen 
zahlreich deren Angehörige und Freunds der 

schienen. Durch Deklamationen 
Gesangs-

....
üeden, VerstäMMNgsftieden ober

. (V a ch e-Koch w o Die große
Thoruer Bache führl nach dem letzten Nisder- 
ichlügen wieder starkes Hochwaffer, wodurch, wie 
'in -dojchztzBkWiA-Wch wette -WerWeKns ine-Mocher 

,-stsd' i:»Ud.-«-'Mtch. '.der Verkehr der

mit ̂ TWerWMllA:'MrrtzN'A

PoLsorz, 10. FeLraur. lHerschi-den^.) Der

Durch den ^  ^ece kleine rceure yavsn
ihre eiuzio^n das ganze Vermögen,Verüntreüünaev ^-0schen verloren. Erhebliche
-  iaNen^u ^  U 5?" sprich: von 870 000 Mark
dieserhal? s c h ^ ^ ^ n L ^  l'?ben. Mch----  . >wi.oen noch umfangreiche Unter-

erwärten sein. °rne niedrige Quote, zu

ktztvn Etmva  ̂ -̂5'k k ä mme :.) I n  der
V«sttz«x werter verhandelt gegen den,
i ü tt?r  ^  Schlouz WsqÄ V er -

L srF  'L L  s

...... „  ..............  .. .......................... ...

Zrchr M. e n Ma W^ . m A  - a m .^ E A ^ jr -  Mhaufe ihre Pflicht zu ttm.. wie

E-innah.sr!!L 'V0U 253788 Mark ab, der die gleiche 
Summe als Ausgabe gegenübersteht. Im  Ver­
gangenen FäHre betrugen die AbschluWffern 
229 067 Mark. Die Gemeindesteuer Lei 240 Wo- 
ezrt Z uM ag zur Einkomm'ensteuer soll 29 952 
Mark einbrmgsil. . Die Kreissteuern sind von 
24 000 ̂ aus k 2tzW0. Mark.' gestiegen. 'Beim Hams- 

,'h.a.ltsplan der, GcksÄnstglt' sind die Einnahmen im 
Titel 1 M ikanste ErKugnisse) um 23108 Mark 
höher eingesetzt als im Vorjahre. Bei den Aus­
gaben find die. Titel 1 (Gehälter und Löhne) um 
3300 Matk und Titel 2 (Betriebsmatermlisn) 
um 19 800 MgrL höher veranM aOt worden. Das 
WasserweLk,.''das! im Vorjahrs 31965 Mark em- 
geb- acht cha soll im neuen ELatsjahre 32 736 Mk. 
einbii'NMN. Die KämmereiverwalLung schliestt ab 
in .Einnahme mnb Ausgabe mit! 122 641 Mark, die 
GasanstaltsVLrwattuAg mit 103 360 Mark und die 
WasserleitAnotzverma ltung nut 32 787 Mark. Bei 
Titel 2 der Em Aeveiverwaltung' fällt Die Mcorkt- 
stän-gelL-Verpächtrlng mit 650 Mark aus. -— Ssin 
25jähriges Betüfs- und Meisterjubiläum feiert 
am 11. d. Mts. Schmiedemeister Fritz Vost hier- 
selbfi. --  Die katholische Schule wurde vorgestern 
und gestern durch Kveisschulinspektor Bi-ewaL'd- 
Thorn  ̂ einer Hnuptr'eVision uriiierzogen.

Aus deL'vThEer SLadMiederung, 10. Februar. 
sVaterl. Aüterhotltungsabmd.) Äm Sonnabend 
fttin'L in G u t t a u  ein vatsrländischsr Familien- 
abend staU. Der. Saal im Gasthaufe des Kerrn 
Mickn-ig war bis aus den letzten Platz.gefüllt. 
.Herr HaupMHrer S i  el a ff h'̂ eß die zahlreich 
Erschienenen herzlich wW-ommen und üborbrachte. 
Ullleich 'ftsündkiM von Herrn Pfarrer

T ? der durch ArankheiL am.Grifcheinen verhin-
derr war. H rr F ^E el -erireute dre Anwesenden 
durck den vollendston Vortvan ernster und heite­
rer LiMr,.W .meisterh^ter Weise bsgLeitet von 
Herrn. MuMKreNor ProUssor Kauffm.ann. Herr 
Hirschfe.-'d ent>sseilte duE) seine' Vor-träge wahre 
Vdr-fallsstürme-.'.- Auch M e' Musik erntete für ihre 
ausgezeichneten Darbietunaeu r̂eichen Beifall. 
Herr' Kreisschülinspektor V i e w a l d  sprach über 
den Kchn7pch- 6.il daschGlück/-auf- '-dem Lande. In  
lawtloier Stille l-äuWen dirs Anwesenden den 
interessanten UrLsfüHrrnichLN. Die behördlichen 
Verordnnnaen< .die mls überall anstarren und tüef 
Ench.dias Mrtsch-a'ftHebsn d>ss La-ndmannes ein- 
gr.echM, urc .-d-Wr. für u.üs erträglich, .wenn w'r sie 
M-nv>t«n.di^ -betrachM'n >tzur Erhaltung - unseres 
cĥ Len nn-d schönen dMisHen V-wterlundÄ. Herr 
MerlMchr I  o h a. n n r s sprach in kernigen

»Li,ch L U A M 'L L ^  »°°b

deutschen 
. Den 
Herrn
iS. die

in 94 Bildern die leider mich den meisten West- ______ __________ —  ---- » . . .  —  ,
Preußen unbekannten Schönheiten unserer Heimat- sHen Gesandtschaft ftn-ekr^en« Telegramm-n
Provinz zeigte.

Briefkasten.
lBei sSmüich«» Anftage» sind Name, Wand und Adresse 

des Fragesteller» d-vtNch cmzngedsir. Anonyme Anfragen 
kön is» nkchi beaniwori»! werden.)

E. B., Friederikeichos. Die qeroÄnschts Adresse 
lautet: Redaktion der EartenalaLe, August Scherl 
G. m. S. Z-, Berlin, Zimmerstrage.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt dk Gchrlstl»itu»g nur die 

pretzqesetz iche lüeranlwoitimz.)
Es wäre sehr wünschenswert, daß die Schaff- 

nerinnen der Mektrrschen Lei jeder Haltestelle die 
betreffende Straße atrsrufsn würde», wie es auch 
im amdertzn Städten der Fall ist, damit man in 
der Dunkelheit nicht zu weit fährt. Hiermit wirre 
auch für Fremde ein Zurechtfinden in der Stadt 
nnht  ̂ 2̂ .,

Zur Dessausr 
Magistrats-UMsttophe.

der letzten Zeit überhaupt nicht mehr 
Nach den bisherigen Ermittelungen, die von dem 
Herzoglichen Staatsministerium im Verein mit 
der Staatsanwaltschaft gepflogen werden, ergibt 
sich ein immer trostloseres Bild der kommunalen 
Zustande in der Hauptstadt des kleinen Herzogtums 
Anhalt. Der Verpalter der für den städtischen Le- 
bensmittelverkauf eingehenden Gelder, ein erst 1S- 
jiHriger und inzwischen als unternehmungslustiger 
Lebemann erkannter Magistratsassistent S t u r m  
sitzt unter dem Verdacht des Diebstayls, der Unter­
schlagung und des Betruges, zum' Nachteil der 
Stadt und ihrer Eoldankaufsstells, hinter Schloß 
und Riegel, wühlend sich sein Vorgesetzter, der 
Oberfekretär Ä a m p s h e n k e l  oor einige« Tagen 
das Lebe» genommen hat. Nunmehr machen die 
Anklagen auch nicht mehr vor dem Oberbürger­
meister Geheimen Rogierungsrat Dr. E b e l i n g  
und dem Dellauer Etadtverordneteir - Vorsteher

--......... - »smSenexpkofi»«. -
V a r c e k o u a ,  ri. Februar. Haoasmeldung 

In einer Straß« im Zentrum der Stadt explodier­
ten letzte Nacht mehrere Bomben. Gs wurde nie» 
mand getötet.

Finnlands Kamps gpA« die BarMPoi.
Wa s « ,  1V. Februar. MelVung des SosM» 

TslegrammKWcm. Gestern Lud heut« srSH fanden 
lebhafte Kämpfe bei MoentHarj» sZdkich von St. 
Michel statt. Bck einan Angriff gegen eine« 
Panzerzug verlor die Weihe Garde zwei Verwmi- 
dete, die Rote Garde mehrere Toto. Dir Berichte 
aus allen Teilen des Lande», in denen die Rote 
Gachs die Herrschaft hat, ftnd fürchterlich. Zh« 
Greueltaten gegen Männer jeden Alter» find 
zahllos.

SLs Shs Lm.  11. Fe-Mar. MellMW ölW 
Svenska Telegrammbyran. Rech bei der finni»

nimmt der Terrorismas der Roten Garde tn M -  
bsrg unbeschreibKche Formen an. Me «Ästen 
PrivaiPdch« find Mpkstndttt, die Leben « ntttÄ 
gestohlv», sodatz Wsrall außer bei der Roten Garde 
Hungersnot herrscht. Der Gröberer rmn Meaborst, 
Rittmeister Zganztn», ftvgte bei der finnischen 
Gesandtschaft teleg-raphisch an, M von Schweden 
Hilfe erwartet weÄwn kS««e. Die ruMfchen Sol­
daten plündern, töten, brenn«, und schieße« «H 
ihre Gefangenen mtt «afchinengemehr«».

Die «ptimiststche« BUkMee».
S o f i a .  IS. Febmear. Gestern tettieder stelle 

Minffterprästdent Postroff dm Sobranj« edm 
Depesche mit, in der MSnisterprästdent Roüm». 
lawow, das Haupt dor bulgarischen DeftgaMM 
Lei der Friedenskonferenz im Drfft-Lftowsk, d e»  
Kabinett von der «iWhen vrMirung Sb« die 
Beendigung des Krieges mit dem MerVnnde nttd 
der vollständigen DemobNPermig der LuMhe» 
SteritkrKste an all«. Fronte» Kenntnis M t « B  
seine Glückwünsche für die Regierung mld da» 
bulgarische BoL anKWch d «  mit Rußland ge­
schlossene-,i Frieden- ausdrückt. Die Verlesung 
dieser Depesche wnrd« mit eine» Beifallssturm anf 
alle« Bärffwr aufgenommen. Die Sostanje bchchletz 
sodann, die SiWn» -« Vhren 'de» Friedens «an­
zuheben.

Landtagsa ueien Rechtsanwalt Tohn Halt.

hat, wird die Anschuldigung erhoben, daß er er­
hebliche Mengen von städtische« Lebensmitteln 
nicht nur unter seine Freute verteilt, sonder« 
auch nach a i—  ̂ .  ̂
ein Berliner 
nach der Reichshaupkstadt zu wohnen pflegte.

Gegen den Stadtverordneteu-Vorsteher Dr. 
Lohn erhebt man den Dorwuvf der mangelnden 
Kontrolle. Durch die ganz unterverantwortltche 
Einrichtung der Nahrungsmitter-Derteiluug i» 
Dessau seien die armen Frauen und Kinder der 
Stadt gezwungen gewesen, stundenlang Lei Wind 
und Wetter auf dem Rathaushose Herumzustehen, 
während es RaGause recht lustig zugegangen 

 ̂ ' ie I n 'sei. Auch soll Dr. Lohn die Interessen seiner är­
meren jüdischen Glaubensgenossen in schwerster 
Weiss bei der Verwaltung des großen Millionen- 
vermächtnisses der bekannten Baronin Oppenheim 
geschädigt haben. Auch gegen ihn wird daher eine 
DWplinaruntersuchung verlangt. Schließt 
msn aus Dessau auch noch allerhand Geriick 
die unzulässige Reklamierung verschiedener 
verordneter durch den Magistrat und deren Be- 
schäftigung gegen Bezahlung im Dienst der Stadt.

Nach alledem wird die Dessauer Magistrats- 
Katastrophe allem Anschein nach «tuen umfang­
reichen Sensationsprozeß zeitigen.

Letzte Nachrichten.
Beratungen im Großen Hauptquartier.

B e r l i n ,  12. Februar. Reichskanzler Dr. Graf 
von Hortling und Staatssekretär des Äußern von 
Kühlmänn begeben fich morgen zum Vortrag bei 
Sr. Majestät dem Kaiser ins Große Hauptquartier.

Ein sehr bezeichnender Antrug.
B e r n ,  11. Februar. Jeanette Rankin, Las 

einzige weibliche Mitglied des amerikanischen 
Kongresses, brachte Ansang Januar eine Ent- 
schliltzung ei«: „Die Regierung der Bereinigten 
Staaten erkennt das Recht Irlands auf politische 
Unabhängigkeit an, und wir rechnen Irland unter 
die Völker, für deren Freiheit und Demokratie 
wir kämpfen." über das Schicksal des sehr bezeich­
nenden Antrages ist nichts bekannt.

Amerikanische Anerkennung.
B e r n ,  ii. Februar. Gegenüber dem von Eng­

land verbreiteten Gerücht, daß die Moral der Be­
satzungen der deutschen Tauchboote stark gelitten 
habe, erklärt der amerikanische Admiral Benson 
am 31. Januar vor dem Maffneuusschutz des Kon­
gresses. die fraglichen Gerüchte seien sinnlos. Aus 
den Verhören deutscher Gefangener sei zu ersehen, 
daß die Moral der TauchLooLdesatzuiigen die Waffe 
der deutschen Marine sei. Venson legte gleich­
zeitig dar, daß die sogenannten Tauchbovtiäger 
die Erwartungen nicht erfüll: haben, weshalb der 
Bau differ Boote eingeschränkt worden sei.

Prentzksch-Siiddenffche KlassenloSe-i«. 
» e r l i « ,  12- Februar. I»  d« HeuAAn 

Bormittagsziehung der preuWH-Mderttfchen Kkois- 
senlotterie fiele« folgende gr^er« GMinne:

40000 Mark auf Nr. 1278S5 
SOOO Mark aus Rr. 1 «  171,

(Ohne SewShr.)

B erliner VSrfe.
Ai» BSkst -««am, «»  d« stngß«, pslMH« NachA»« 

dl« Ansicht, «v man »«« sttteoe» »Sh» sei. va-
raufhin konnte sich eine «echt fest» Trab«, krrchsetz»». 
Namentlich Echiffa-ttraKe», senvu Vetroieemwerk« »d  
rriisischs Papiere z-zen -Kram «eftnMch Sdche« rmd erzielten 
ansehaUche Kursbesftemch«. Auch -Ottea- «ch Bee»»«?»- 
aktiea wie Bschmnee, Pb«mx vnbLama, Leatsch-Vurembmmr. 
oderschiesischer wsenb̂ nbedaef stiemn deteSchßtch. Dam»« 
schwSchle» sich die »igentUche« RüMmgsmertr «t« AheimattaN. 
I  P Demrnberg »nd anders «hedstch «ch. Mir deatftd» As- 
leihen bestand »» saezestrtze» Smse« g»t« Neust»- . Oesirr- 
relchische Knmemrvteu struten sich höher.

B erliner PrsdnktenSericht.
Dke Zrrsuhrr» as Drstr«trrkde «üv« «WsssgelBHer 

gewordene mid m<m hofft, daß t» den «SchstM Doch« »och 
mehr heran kommen wird. A «  de« hiesig«: Her-chr tst ntchts 
Neues z» berichte» Dos «erüsr, was »rm Rsvhfstter her- 
etnksvrmt, geht säst «Mg «, bis Komm««!?, fodotz für den 
freien Handel kam« etwas verbteM. ^  ̂  ̂ -
frage für Ersatzmittel s
Schilfrohr wurden krbh . ^ _____ ______ ______ ____
wirtschaftlichen Sämereien keldet immer »och stört »nter dem 
Tauschhandel, der immer größere Dimensionen «Nimmt. Be» 
gehrt sind besonder» «mch Lspinerr, HürssuftÄchte -m Saat, 
die iedoch Dr Händler nicht erreichbar find. Wetter: Reges.

-r MMg an «s »smnmnen. fovag Mr oen 
: etwas oerötetdt. Daher P  onch dir Roch» 
ttel sehr si«r. Desoaser» HsideNmsl «rd 
lebhaft gehondett. Das Geschäft tn ftwd-

Rotternng der De»lsen»K»e-e n» dos Berttnev Vdoso.
Firr -skegraphische

AuszapMkgen: 
Hokiand (IM W.) 
Dänemark <106 Krone«) 
Schweben (»06 Krone») 
Norwegen <109 Zdronen) 
Schwei- <l00 Frane») 
Ossterreich-Nng«» (100 Kr ) 
Dolgorien (100 Leo«) 
Sonstanttnopel 
Spanien
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WsffrrflSnde drr Wrichsel. -retze Krtzr.
S t a n d  des  Wasser»  a «  P e g e l

der
! 7 . r - »

Weichsel bet ZHorn '."'7 "7 .
Zaw^ost . . .

' '

is.
N. i .«

ti.

Zakroezy, . ! I 
Brahe bei Drsmberg '
Netze bei Czsnrtta« . . . .

l i ­
tt. V «

SIS
ä .
rs.

i l «

Meteorolrgische ve»h«cht»»«e» z« Th»r«
vom ir. Febrsar, früh 7 Uhr. 

Barsmstersta» dr 70SL « «
Wasserstand der WetchssL: S .»  «Me. 
Lusttemperatnr:-s-S Grad Leist»».
Wetter: trocken. Wind: Nsrdwesie«.

Vom N. morgens bis 12. morgens hächsie Lttgsisrat«
7 Grad Celsius, niedrigste -4- 2 Grad Eelstns.

W  e t t  e r a » s « ß e.
kMSteNuno d«» D-rtrrdl-nsi«» tu « , 

Voraussichtliche Lttknins sik Mtt!w«r den IS. . 
Zeitweise aufheiternd, kälter, einzeln« Gchsreschauer.

Kirchliche Nachrichten.
MNMwch drn 1«. Frdr«r » t« .

S!. 8«org«nkirche. Abend, S Uhr: PaffmwmdtNhi. Pfarrer
Iahst.

Evangelisch-lutherische »irchrtvachffiraße.1»hrad«d,^  
Passionsandachl. Pastar Wohlgrmuth.

Donnerstag den l». Fedruar 1»1».
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Nach«. 4',. »tzr.-

Paifionsandacht im Psarrhaiss« zn OtttotW«. Mkrve» 
Wetter steten.



Montag früh 7^/, Uhr verschied sanft nach kurzem Krankenlager mein 
geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater. Bruder, 
Schwager und Onkel, der

F r i s e u r  O s r l  V S Ü n s r
im 73. Lebensjahre.

Dieses zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen tiefbetriibt an 

Thorn den 12. Februar 1918

Frau KGZLMGD.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 14. d. Mis., nachmittags 3^2 Uhr, 

nom Trauerhause, Wilhelmsplatz 6, aus aus dem neustädtischen Kirchhof statt?

UM » AM
e. V ,

am 18. Februar, abends 8 Uhr, 
im  Soldatsnherm.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes.
2. Rechnungslegung.
3. Grundstückserwerb.

Frau v s r r  U L L Ä Ä G Z r.

MUscher undsranz. 
Mmchmterncht

wird v. akadm. geb., jung. Dame erteilt 
Wo. sagt die Geschäftsst. d. „Presse"'

V

Gewissenhafter
V iolm ». u. M a rrd M u -, Flöten« 

harfs-. Kristaii-Elrphommit- 
ttnd P iano-Unterricht 

vor-, nachmittags und abends.
Wllhelmsstaße 11, 1, !. I

Nachruf.
Am 11. 2. 18 starb unser werter Kollege

Herr Kar! Lollnsr.
Jahrelang war derselbe uns als Vorstandsmit­

glied ein treuer und guter Berater. Sein Andenken 
werden w ir  in  Ehren halten.

Thorn den 12. Februar 1918.

Die Barbier-, Hriseur- 
und Perückenmacher-Inmmgen.

Für die vielen Glückwünsche anläßlich unserer am 11. Fe-^H 
^  bruor stattgefundenen Z

Silberhochzeit D
§  sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. D
H I . .  ZLstsKAS und Frav. D
H A

Migl. NttsWm W s htk
stellt sm M ittwoch den 20. Februar 
d. Js ., von vorm . 16 Ahr ab, im 
Gafthause zu G r. M ode! etwa fol­
gende Kiefernhölzer zum Verkauf:

I .  Nutzholz.
SchutzbeM M a idhaus: Jag. 3Z---12 
Stück Bauholz mit 13 tm . Schutzbezirr 
Wodek: Schlag Jag. 108--500 SLck. 
Bauholz m it 400 im. Jag. 17.19. 20. 
;md 7S---23 Stück Bauholz mit 31 5m.

2. Brennholz.
Aus alle» Schutzbezirken: Sammel- 
hieb -----150 rm Kloben, 30 rm Knüppel, 
H) rm SLangenreiser ll,  sowie aus 
SchntzbeM 'Wode?, Schlag Jag.

rm Kloben, 200 rm Reifer 
I I I .  Cchutzbezirk G etan: Schlag. 
Jag. 183— 12 rm Knüppel, 600 rm 
Reifer I I I  und aus dern GrrrbenhoU- 
Ichlage Jag.' 157--17M  rm Schlag- 
Zeisig I I I  in Wellen zufanimeugebracht.

Für Brennholz find Händler vorn 
MitbieLen ausgeschlossen.

Die KüchenaLfälle im  staÄL. 
Kranke nhtms sind vom 1. A p r il 
>M8 ab auf I  Ja h r an den M eist- 
Netenden zu Vergeben.
- Angebote sind bis zum 18. d. M ts., 

mittags 12 Nhr, an das Büro 2, 
Rathaus. Zimmer 25 zu richten.
' Nähere Auskunft erteilt die Frau 

Oberin im städt. Krankenhause.
Thorn den 12. Februar 1918.

Die Krankenhausberwaltuttg.

Mkßktzm AWmch Polens, 
-slnischer Nlionnl-Nnksch Nil 

-er HMne,
zu haben bei Hernr L t t b l o o k l ,  
Musikalienhandlung. Seglerstraße.

.Neu eingetroffen ein großer Posten

mls"Bir?ettstrarrch, Ersatz für Piaflaoa.

S n s t a v  I L s ^ s i» ,
RaLhausgewSlne 6, — Fernruf 517.

Ein Kriegsinvalide sucht 
irgendeine Beschäftigung

Hr 10 Stunden. Zu erfragen Mkliien- 
Maße 82, bei Bäckermeister G o S t k « .
k M r  meine» Sohn, 15 Jahre alt, suche 
znm 1. Z. geeignete Stelle alsFrrWrliilli

der Umgegend von Thorn.
Gefl. Angebots an

Melliensstatze 96.
Suche zum 1. 4. 18 für meinen Sohn 

«tterfchule, Klasse 1)
- eine Lehrstelle

in einem Kolonialwarsngeschäft.
Angebote unter U«. 4 3 6  an die Ge- 

ichäftssiette der „Presse".______________

aus bester er Familie sucht Aufnahme, 
möglichst auf einem Gut, zwecks gründ« 
Uchitk Erlernung der Wirtschaft nebst 
Kochen. Gest. Angebote unter V  4 0 L  
n» M  Geschäftsstelle der ^Presse" erb.

rcönigl.
preuß.

Ulaffen-
lotterte.

Zu der am 12. rmS 13. Februar
1918 stattfindenden Ziehung der 8. Klasse 
237. Lotterielind

l! l> ;! ri
?s 12 i« j8 Lose 

zu 80 40 20 10 Mark '
zu haben.

könrgl. preußischer Lotterie-Einnehrner, 
Thorn, Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

zur Pflege

h t t U k k M H M S U O .

Lauten,
Guitarre». MandoNnen,
dafSr SelbstrmterrlchtS- nnd
reichhaltige Unterhalluugsnoten 

(auch nach Zahlensystem), 
sowie Guttarrzithern  

m it unterlegbarsu Noten 
in größter Auswahl.

MrtfiktzarrS

V .  r ik ü c e ,
Coppermkussrr. 82.

M g erlm
sucht möglichst bald Stellung im Bliro 
öder als Kassiererin. Angebote mit Ge« 
haltsangaben unter Hg 3 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Buchhalterin
mit hoher Schulbildung sucht Nebenbesch.

Angebote unter Wll. 4 3 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse

Steiienüngedste.

Tapezierer
zum Ausbessern von Matratzen gesucht.

Neust. Markt 2. Laden.

verfangt Frau
F r ie d ric h  st ratze 10)12.

Tisch lsrgssellen
stellt sofort ein

Tischlermeister
Suche von sofort eine anständige, ehr 

liche nnd saubereWaschfrau.
rrrrÄtt Bahnhosswirtin,

ThorN'Stadtbahnhos,

VeLriU NbKeserrmF von M ach M Z H  Wr die 
Versorgung des Feldheeres.

Die Ernährungslage unseres Feldheeres erfor­
dert es. daß eine erhebliche Zahl von schlachtfähigen 
Rindern in Kurze aufgebracht wird. Dem Landkreise 
Thorn sind zur Ablieferung bis Ende März d. Js.

auferlegt worden, die im Wege des freien Handels 
aufgebracht werden sollen. An alle Landwirte des 
Kreises ergeht daher die Aufforderung, alles, was 
an fchlachtfähigem Vieh vorhanden ist, sofort fre i­
w illig  dem Hauptaufiäufer des westpreutzischen Vieh­
handelsverbandes, 81am8lsa8 «1saK86b in Piask 
bei Podgorz, zum Kauf anzubieten, da andernfalls 
eine Zwangsumlage erfolgen müßte, die ich ver­
meiden möchte.

Thorn 1>eri 9. Februar 1918.

D e r  L a n d e s t .
L lS G M a r r r r .

W«s zu UMllkis MUM« I« M  IM!
M ehr noch als in  den bisherigen K riegsjahren ist gerade in  

diesem J a h r der Anbau von Flachs fü r Heer, F lo tte  und V o lk von 
der allergrößten Bedeutung. V on ihm  hängt nicht zum geringsten 
Grad der endgiltige S ieg unserer W affen über unsere Feinde ab. 
E in  jeder L a n d w ir t müßte daher — soweit dieses sich in  seinem 
Betriebe auch n u r irgendw ie durchführen ließe — den Flachsanbau 
wieder einführen oder noch weiter ausdehnen.

I m  neuen E rn te jah r ist jedem Flachsanbauer ein Anspruch auf 
Lieferung von Leinwand oder B indegarn gegen Bezahlung entspre­
chend der von ihm  abgelieferten Flachsmenge eingeräum t worden. 
Ferner w ird  jedem Flachsanbauer auf besonderen A n tra g  Stickstoff­
dünger — auf den pr. M orgen angebauten Flachs ca. 30 P fund  — 
zur beliebigen Verwendung zu den je w e ilig  g iltrgen Preisen gelie­
fert.

D ie pünktliche Abnahme von Roh- und Röstflachs w ird  seitens 
der Kriegs-Flachsbau-GesellschafL zu neu festgesetzten erhöten P re i­
sen ga ran tie rt.

D ie  durch die Flachserzeugung nebenbei gewonnenen Fett- und 
eiweißreichen F u tte rm itte l sind gerade jetzt fü r  die Landwirtschaft 
von der größten Bedeutung.

Landw irte , die in  diesem Jah re  Flachs anbauen wollen, erha l­
ten jede weitere A uskunft durch die

lNWWMMNler firr die pmik? M re M  in Lurch.
Bestellungen aus Lieferung von

werden- schon jetzt entgegengenommen.

M .  1 .0 8 »  »  c » . ,  Thor», Fersrus 18.
W ir kaufen alle Sorten

Saatkartosfeln.
Abschlüsse müssen laut Bundesratsverordnung spätestens bis 
zum 16. März getätigt sein.

V .  H .VS » L  L v . .  Thor», Arm il 18.

Tabakofferte
Zigarren, Zigaretten, Kau-, Schnupf- und Rauchtabak 

(kein Ersatz) nur an Selbstverbraucher empfiehlt b ill ig

ss. K . RNusCkn Thsm-Macker,
Königstraße 27.

Für mein Eisenwarengefchäst suche ich 
zum sofortigen oder späteren Eintritt 
einen

mü guter Schulbildmui.

M O re ic h e r  
und A rb etts fran en

stellt sofort ein
Mrrschmerrfabrrk Ist. K ZirLiM.

Thom-Mocker.

S r W k  N rb riltt  
sdec ArbeitMrMli

verlangt von sofort

EuerrWaeettgvotzhandig.. Kloßrnannstr.

Einen -ittverlässigen

KuWer
stellt sofort ein

Aitstödiischer Markt.

Nkreis fik bilickr ßsH M LiisßMrSir.
Freitag den 15. Februar» abends 8 Uhr, im  kleine» Saale 

des Nrklshofes:

Musenmsdirektor v r .  8vvker-Danzig:

„Att-weftpreiitzische MSKelkimst«,
erlimtert durch Lichtbildsr.

M iLg liedsr fre i, ihre Fam ilienangehörigen und M i l i t ä r  1 M ark 
NichLmitglieder 2 M ark, Schüler 50 Pfg. E in tr ittska rte n  im  V or 
verkauf bei Herrn M ^Ä L IL s , Breitestraße 34, und abends an 
der Kasse.

zmu sofo-.tigsn Antritt gesucht.

N LrvA S  N ss tas ,
G. m. b. H.

Kontoristin
süc hiesiges Büro von sofort gesucht.

Angebote mit Angabe der Gehalts­
ansprüche unter L '.  4 Ä 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin
verlangt

Eisenbau-Anstalt Lsorg 0oe!m.
Einise

sofort gesucht.
Wäscherei und Färberei

U M M .  188.

für Schneiderei sofort gesucht.

ZZGrrMarm ZssüF.
Suche für meinen Vertrieb ein

L e h r f r S u l e i n
mit guter Handschrift. Nur selbstgeschrie­
bene Bewerbungen nebst Gehaltsansprü- 
chen finden Berücksichtigung.

N .
BrennsptriiuS-kiroftvertrkcbSsiLlle 

und Mrusrairrrnfferfndriku_____

sucht von sofort oder 1. März

A l S X  I S s H ,
Cnlmerftraße ö.

AufwartemMchen
sofort gesucht. Schuhmacherftr. 12, 2, l.

Empfehle: ßtssick Aimk.
W irtin, Stützen, Köchin, 
Stuben- u. Alleinmädchen, 

sowie Landmädchen und Knechte. 
RnrMss.

gewerbsmäßige StellenvermitLlerkn, 
Thorn. Bückerstratze 29, Telephon 382.

W « « M W !

j - S - A » « - M i l N g .
Nähe Altstädttscher Markt, von sofort 
oder 1. April gesucht.

Angebote mit Preis erbeten unter M .  
4 3 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 - 3  M M M M c h M M g
von sofort gesucht.

Angebote unter W . 4 3 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

V —H  Z im m er und ZubehSe in ruht- 
^  e- gem Haufe von 2 alten Damen, 
möglichst unten, evü. Bromberger Vor­
stadt. vom 1. 4. 18 zu mieten gesucht.

Gest. Angebote an XLtztlmer. Hsppner- 
ftratze 33. neben der Baptistenkirche.

2 Zimmer nebst Küche
von sofort oder später gesucht.

Angebote unter K>. 4 1 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

E in  Z im m er rmS Küche 
gesucht von einer Dame mit einem Kinde, 
bevorzugt Innenstadt.

Angebote unter 8 . 4 1 8  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

K riegerfrau  sticht Stube  
mit Bettgestel! und Kochgelegenh., Innen­
stadt od. Bromberger Vorstadt bevorzugt.

Angebote unter HV. 4 L 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

mit Küche oder Liüchenbenutzung zum 
1. 3. zu mieten.

Angebote unter M .  3 8 7  an die Ge- 
schältsstelle der „Presse". _____________

FrennÄliches, ruhiges 
Zimmer,

evtl. mit Kabinett, m it vsller Penfiv«. 
m öbliert oder urrmöbliert, von sogleich 
oder später von alleren Herrn gesucht. 
Außerhalb der Sladt bevorzugt.

Angebote erbeten unter M .  4 3 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".____

A M  MI. R«8kk
zü mieten gesucht, evtl. mit Pension, 
Nähe Stadtbahnhos. Lifrreäs 8elrWekel, 
Säuglingsschwester, z° Zt- Thorrrer Hos.

M M t - s s l l E r
Mittwoch den !3. Februar. 7 !4 Uhs:

Nie rotte flornters,
Sämtliche Plätze vergriffen.

14. »rebrrmr, 4 Ubr:

Nie Königin Ser Lutt.
Frertag den 18. Uebrnor. 7 '  ̂U h r :

stove?oNM.
Sonrrabsnd. 16. Februar, 7 '^  U h r:  
Ermäßigte Preise! Zum letzten male!

Nie K saräaM M in .

W G T G  
O

G  M
G  
G  
G  
G
G  
G  
G  
O

G  
G

W

M M 4 ÄW 
Zer r

KtzW-NMi
Anfang ö '/s  übr.

^ T K G S S » S E S G K V « « « S » » Ä »

KleiüküilsiWiie 
„Z tem N erlh llils"

! Coppernikusstr. 26, Telephon 526.

M W eW 
TU Ur 

W K M k k S k
A n f a n g  s  A k k .

M N  Mark L»'iS..K
zu vergeben.

Angebote unter 466 mr die Ge*.... -  . — -
schäftsstelle der „Prsffe

u n s  Mark
zur sicheren Stelle zu vergeben.

Zu erst. in b. Geschäftsstelle d. „Presse".
Welch Ederdenkender bietet anstand , 

besserer Winvs

LranLes Heim?
Angebote unter 8 . 427 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Em kleiner Knabe,
3 Monats alt, ist wegen großer Not als 
eigen abzugeben.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse^

Reienrgs Person,
die So»»ntag, 5̂  2 Uhr, - in der Straßen« 
bahn Mocker ein Vortsm outtaie erst* 
wendet hat^ ist erkannt und w>rd ersucht, 
es in der Geschäftsstelle der „Presse" 
abzugeben, andernfalls Anzeige erstattet 
wird. ^

M » l !  W W W
zahle ich Demjenigen, der mir den Dieb 
nachweist und zur Wiedererlangung der 
mir in der Nacht von Sonntag z. Montag

MlkM W Wmn m M
M . « « S o ,  Thorn-M ocker,

Königstraße 32s34.Verloren
ein Theaterblock. 2. Reihe, Sitz 18 

Gegen Pelohnung abzugeben bei
Graudenzerstraße SS.Entlaufen

Kleiner: bramree Hmrd, rotes -a ls *  
Händchen, auf „Lumpi" hörend. Wieder­
bringe? Belohnung.

N S »«  Daderstratze S6 ,

Täglicher Ualender«

ISt«

8  A
Febrrmr

März

April
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Vom Streik.
Dir NrSriter einrr deutsche« Werst in Flandern.

Der Arbeiterausschuß der Kaiserlichen Werst 
^^ugge in Flandern richtete unter dem 2. Februar 
an den OberbefehlsdirMor ein Schreiben, in dem 
es u. a. heißt: Nach der Verhaftung einiger Werft­
arbeiter in Ostende wegen angeblicher Verbreitung 
r>on Flugblättern rief der Arbeiter-Vusfchuß sofort 
eine Sitzung der Vertrauensmänner ein, um ihnen 
<̂-n ^chverhalt mitzuteilen; es Mvde einstimmig 

eme Entschließung angenommen, Her zufolge die 
-lrbener der Kaiserlichen Werst in Flandern er- 
uaren, daß sie mit dem Streik in Deutschland in 
renrem Zusammenhang stehen und es als ihre 
r̂ste Pflicht betrachten, Heer und Flotte kriegs- 
ereit zu halten. Den Arbeitern sei es klar, daß 

^  eigentlichen Ereignisse nicht aus der Initiative 
Kutscher Arbeiter entstanden, sondern nur eine von 
unseren Feinden bezahlte Arbeit sind. -

Die Unabhängigen und die Gewerkschaften.
Aus einer Erklärung, die der ReichstagsaLg. 

auer im Namen der Generalkommisston der 
sewerkschasten abgibt, geht hervor, daß diese bereit 
u>ar, in Sachen des Streiks mit dem Reichskanzler 
Zu verhandeln, wie dieser vorgeschlagen hatte. Es 
'' der Generalkommission gar nicht in den Sinn 
Lekominen, daß sie dadurch ihre Neutralität ver- 
eßen könne. Weiter sagt Bauer: „Durch diese Be- 

^nstgung wäre es möglich gewesen, auch Vertreter 
streikenden in ihrer Eigenschaft als An- 

Zehorige der Ortsverwaltung einer gewerkschaft- 
rchen Organisation am den Verhandlungen zu Le- 
l̂ligen. Der Wunsch der Streikenden wäre also im 

wesentlichen erfüllt worden.. Die Vertreter der 
^abhängigen Sozialdemokratie lehnten es aber 

ub» eine offizielle Vertretung der GeneraLoinmis- 
^>n hinzuziehen. Sie verzichten lieber auf jede 
Verhandlung, als daß sie diese Konzession gemacht 
hatten.«

Danach waren es also die Unabhängigen, di 
u Eingehen aus die bedingte Verhandlungs 
Erertschrxft der Regierung vereitelt haben.

Hechvenratsanklage gegen „Vorwarts"-Redakteurr.
„Pos. Tagebl." von zuverläMger Seite 

^sahrt, ist gegen den HaupLschriftleiter des „Vor- 
Stanzer und gegen den verantwortlichen 

poetischen Redakteur Kuttner, der aus seiner min-

Deutschland und Jerusalem.
Von P a u l  S c h we d e r ,  

rmstrllch osmanischer Kriegsberichterstatter.
----------  (Nachdruck verboten.)

i.
Was wir mit Jerusalem aufgeben.

Verlust Jerusalem s bedeutet für un- 
N-> s 7 hoffentlich nur vorübergehender 
^erruft einer Reihe geistlicher und weltliche, 
, .   ̂ "bhmungen, die w ir in den letzten J a h r  
^ " E e n  in der heiligen S tad t geschaffen haben 

den wachsenden Einfluß der Deutschen ir 
"n a  auch nach außen hin zu dokumen 

3n  der Reihenfolge der Einwirkunc 
^bUtlchlands auf das Heilige Land und im be 
g: deren auf die S tad t Jerusalem  steht dei 
«  „  rb des M uristan obenan. I n  gleiche, 
^ " fern u n g  von der Zitadelle „El Kala" unt 

Klugen Erabeskirche. also fast im Heizer 
so« ^"-Jerusalem , gelegen, befindet sich de.

.  .. . . ^ r  breites Grundstück, auf welchen 
L  ̂ ^en Tagen K arls des Großen die 

gen und Krankenhäuser für abendlänt 
1140 die großartigen Neubo

M .? ° ^ E e r o r d e n s .  standen. Es ist die 
-uieoerlasluno

^  durch S Ü s t a n ^ ^ ^ ' d F  
'""de  Stiftung den Geistliche, 

„Felsendoms", dem falschste 
m ^ E o s c h e e  bezeichneten, wohl schc 

hamrnedanischen Gotteskause der Welt, 
bre jedoch den Kreuzfahrern und 

Lern oie Benutzirna dpv ^

1866 wurde ganz in der Nähe des Mu 
von dem deutschen Johanniterorden ein 

. erbaut, in dem der nachmalige ' 
1869 auf dem Heimwege vo, 

öur Eröffnung des Suez! 
astete. Der damalige S u ltan  Abdul As 

nutzte den Anlaß, um sich bei der , 
4-reußens in empfehlende Erinnerung zu 
»en, rndem er den M uristan an den preuf 
^ ^ ^ n b t r a t .  Das mehr und mehr eri 
Deutschtum rn der Heiligen S tad t schuf

-7 .^ " ' ri. vei ,einc
>ucye des Heiligen Landes im Jah re  18! 
weihte. Bei dieser Gelegenheit schenk

bestens sehr anfechtbaren Tätigkeit in der Kriegs- 
LeschLdigten-Bewegung bekannt geworden ist, eine 
Anklage wegen Hochverrats schoben worden. Diese 
Anklage wurde verursacht durch einen im „Vor­
wärts" in den Ausstandstagen erschienenen Leit- 
aufsatz. in dem ziemlich unverhüllt eine zustim­
mende Stellung zur AusstandsLewegung eingenom­
men wurde. Verfasser dieses Aufsatzes war der 
Hauptschriftleiter Stanzer. Die Verhandlung vor 
dem Kriegsgericht findet am heutigen Dienstag 
statt, die Verteidigung übernimmt der sozialdemo- 
kratische Abgeordnete Landsberger. .

Weitere Verhaftungen von Strksikführern 
m Bayern.

Der Führer der Unabhängigen Sozialdemv- 
kraten in FürLH, Hopf, und ein zweiter Unabhän­
giger Socialdemokrat wurden wegen versuchten 
Landesverrats, begangen bei der letzten Streik­
bewegung, verhaftet.

Bevorstehende Aushebung der außerordentlichen 
Kriegsgerichte.

Wie Berliner Blätter melden, besteht die Mög­
lichkeit, daß in einiger Zeit die Auchebung der 
außerordentlichen Kriegsgerichte stattfinden werde. 
Alsdann würden die noch nicht zur Aburteilung 
gelangten Strafsachen den ordentlichen Gerichten 
überwiesen.

Aufhebung der BersammlungsverbsLe.
Die aus Anlaß des Streiks ergangenen ein­

schränkenden Bestimmungen auf dem Gebiete des 
Versammlungswesens sind wieder aufgehoben wor­
den. Betriebsversammlungen sind demgemäß bis 
auf weiteres nicht mehr anzeigepstichtig. Versamm­
lungen, in denen öffentliche Angeglegenheiten er­
örtert werden, können wieder zugelassen werden.

politische Tagesschan.
Die Regierung und die preußische Wahlreform.
Die „Nordd. Allg Ztg." schreibt: Aus Anlaß 

einer Unterredung, zu der der Herr Reichskanzler 
und Ministerpräsident den Herrn Präsidenten des 
Abgeordnetenhauses hatte Litten lassen, machte er 
dem letzteren u. «. folgende Mitteilung: Ihm, dein 
Ministerpräsidenten, sei in letzter Zeit von ver­
schiedenen Seiten, auch in der Presse, unterstellt

S u ltan  Abdul Hamid das Grundstück auf dem 
Berge Sion, die vielgenannten „Dormition", 
auf welchem die katholische Überlieferung die 
Sterbestütte der Jungfrau  M aria  sucht, wäh­
rend nach jüdischer und mohammedanischer An­
sicht aus dieser Höhe das Grab Davids zu 
suchen ist.

Diese Schenkung war umso bemerkenswerter, 
als die Mohammedaner das Betreten des „El 
Ncbi Daud" bis dahin Christen überhaupt 
nicht gestatteten. I n  einem verschlossenen Ge­
wölbe, das reich m it Fayenceplättchen aus­
gelegt ist, steht ein M armor-Sarkophag,'über 
dem sich ein samtener Baldachin erhebt. Ob­
wohl der altjüdische Vestattungsgebrauch einen 
Sarkophag überhaupt nicht kennt, wird das 
Ganze doch als Grab Davids angesprochen und 
von den Mohammedanern so eifersüchtig be­
hütet, daß selbst das Machtwort Abdul Hamids 
nicht alle Schwierigkeiten für den Prachtbau 
beseitigen konnte, der sich jetzt auf der Höhe des 
Berges Zion, neben dem angeblichen Grabe 
Davids, erhebt. Es ist dies die Kirche Dormi­
tion de la S t. Vierge des Deutschen Palästina- 
vereins, dem Kaiser Wilhelm den Platz als 
Geschenk überwies, damit auch die deutschen 
Katholiken in der Heiligen S tad t ein Heim für 
ihre Pilgerscharen schaffen konnten. S ie ver­
ehren hier neben M arias Grabstätte auch noch 
den S aa l des heiligen Abendmahls. S ie be­
rufen sich darauf, daß von den ältesten Zeiten 
her hier oben sich ein Heiligtum befunden habe, 
dessen erster Name Apostelkirche, dann M arien- 
oder Zionskirchs oder auch kurz „die heilige 
Sion" war.

Noch a ls  Hadrian in die zerstörte S tad t ein­
zog und sie als  Aelia Capitolina wiedererstehen 
ließ, habe er unter den Ruinen eine kleine 
Kirche erhalten gefunden, das Eönaculum 
(Speisesaal), zu welchem die Apostel nach der 
Himmelfahrt zurückgekehrt seien. Som it er­
blicken die Katholiken in dieser Kirche die über­
haupt älteste, die Mutterkirche aller Kirchen der 
Welt, von Christus und d-sn Aposteln selbst ge­
gründet. I n  dem Portikus dieser Kirche soll 
die Geiselungssäule eingefügt gewesen sein, 
und später zeigte man hier den P ilgern die 
Dornenkrone, die Lanze, den Absndmahlskelch,' 
ja selbst den von den Bauleuten verworfenen 
Eckstein. Die Kreuzfahrer, die ebenfalls hier 
nur eine Ruine vorfanden, überbauten die 
heilige S tä tte  mit einer Kirche und verlegten

worden, daß er nicht mehr mit der gleichen Ent­
schiedenheit , wie Lei seinem Amtsantritt für die 
Wahlreformvorlage eintrete. Er müsse diese Un­
terstellung mit aller Schärfe zurückweisen, denn er 
habe sein Wort gegeben, für die Wahlreform ein­
treten zu wollen, und er müsse dieses Wort halten. 
Er erkenne zwar durchaus an, daß eins für die 
ganze Zukunft Preußens und des Reiches so ent­
scheidend bedeutungsvolle Vorlage, wie es die 
preußische Wahlreform sei, eine sehr gründliche und 
eingehende Durchberatung erfordere und daher 
nicht in kurzer Zeit erledigt werden könnte, aber er 
müsse Wert darauf legen, keinen Zweifel an sei­
nem unveränderten Willen aufkommen zu lassen, 
die Reform mit allen ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln zustande zu bringen.
Milderung der konfessionellen Gegensätze angestrebt.

In  der Erste« sächsischen Kammer erklärte Don­
nerstag der katholische Bischof Löbmann, es sei 
sein Wunsch, daß die beiden christlichen Konfessio­
nen nicht mehr gegeneinander kämpfen, sondern 
sich in den großen kulturellen, sozialen und chari- 
tativen Aufgaben gegenseitig unterstützen. Diese 
Anregung wurde sowohl von dem Vertreter der 
evangelischen Kirche als auch von dem der Regie­
rung mit Verfall aufgenommen.

Ei« Kriegsgefangenen-ALkommen mit Rußland.
Wie W. T.-B. hört. führten die in St. Peters­

burg zwischen Delegierten der deutschen und rus­
sischen Regierung gepflogenen Beratungen über 
Esfangenenfragen nach längeren Verhandlungen 
zunächst zur Unterzeichnchung eines Abkommens, 
wonach die beiderseitigen dienstuntauglichen 
Kriegsgefangenen möglichst bald in ihre Heimat 
überführt werden sollen. Entsprechende Abkommen 
mit Rußland find auch von den gleichfalls in Pe­
tersburg anwesenden österreichisch-ungarischen, bul­
garischen und türkischen Vertretern unterzeichnet 
worden. Bei den zurzeit in Rußland herrschenden 
Verkehrsverhältnissen wird man freilich mit nicht 
unerheblichen Verzögerungen in den Ausführungen 
des Transportes rechnen müssen, doch ist zu hoffen, 
daß es gelingen wird, die in dieser Richtung be­
stehenden Schwierigkeiten in verhältnismäßig kur­
zer Zeit zü beheben.

Reu« ungarische Minister.
Kaiser Karl hat auf Vorschlag des Minister­

präsidenten Dr. Wekerle Dr. Alexander Popovic

hierher auch noch die Erscheinung des auf­
erstandenen Heilands, die Futzwaschung und 
die Stelle der Ausgießung des heiligen Geistes. 
Im  13. Jahrhundert verfiel die Kirche mitsamt 
den angebauten Klöstern und Hospitälern aber­
mals, und so wurde den deutschen Katholiken 
ein langgehegter Wunsch erfüllt, als sie die 
Dormition abermals erbauen durften.

Demgegenüber ist denn auch die Kirche mit 
der angebauten Klosteranlage ein wundervolles 
Wahrzeichen deutscher Baukunst in der Heiligen 
S tad t geworden. Der Kölner Dombaumeister 
Renard schuf sie in romantischem Burgenstil, 
der ja auch in dem deutsch-evangelischen Pracht­
bau der Kaiserin Auguste Viktoria-Stiftung 
auf dem Ölberg festgehalten ist. Don den über­
schießenden M itteln  wurde unter Mitwirkung 
des deutsch-katholischen Vereins vom Heiligen 
Lande eine dritte deutsche Heimstätte in Je ru ­
salem in dem Hospiz vor dem Damascus-Tor 
geschaffen. Auch dies Hospiz ist, obschon zurzeit 
nicht ganz fertiggestellt, ein herrliches deutsches 
Kulturdenkmal. Denn hier fanden in Friedens- 
zeiien die deutsch-katholischen P ilger bei den 
freundlichen Ordensbrudern stets eine sehr be­
hagliche Aufnahme, und in der Kriegszeit sind 
unsere deutschen Verwundeten von der S inai- 
front hier aufs beste aufgehoben gewesen. Der 
katholische Adel, besonders Bayerns, stiftete 
und stattete die einzelnen Pilgerzimmer in ent- 
gegenkommenster Weiss aus. Wenn nach dem 
Kriegs der Weiterbau des Hospizes in Angriff 
genommen werden sollte, so ist sicher zu erwar­
ten. daß das Ende nicht weniger schön werden 
wird, wie es der Ansang war.

Die deutsch-protestantische Liebestätigkeit 
hat sich außer in der Auguste Viktoria-Stiftung 
auf dem Ölberg wohl in dem bekannten 
Schnellerschen Waisenhaus vor dem Jaffa-Tor 
ihr schönstes Denkmal gesetzt. Es dient der 
evangelischen Mission im Heiligen Lande und 
wurde als die größte und zugleich wichtigste 
Anstalt dieser A rt von dem Kölner P farrer 
I .  Ludwig Schneller 1839 gegründet. Gegen 
139 Zöglinge aus dem arabischen Volke, Waisen 
und NichtWaisen, werden hier von sieben 
Lehrern und zehn Handwerksmeistern erzogen. 
Jeder Zögling bleibt zehn Jah re  und wird 
nicht nur durch Schulunterricht, sondern auch 
durch tüchtige Berufsbildung a ls  Handwerker, 
Bauer, Kaufmann, Lehrer oder Evangelist zu 
einem selbständigen evangelischen Christen

zum Finanzminister und den Grafen Bela Saranyi 
zum Ackerbauminister ernannt. Kaiser Karl ist 
Montag Vormmittag in Budapest eingetroffen.

Steigen des Mark-Kurses.
Wie aus schweizerischen Blättern hervorgeht, 

bewirkte die Nachricht von dem Friedensschluß mit 
der Ukraine ein neues Ansteigen des Markkurses
in der Schweiz.

Englische Arbeiter für einen Wirtschaftskrieg.
Das der Arbeiterpartei zugehörige Unterhaus- 

mitglied Havelock Wilson, Präsident des See- 
mannsverbandcs, sprach bei einer Massenversamm­
lung, die Sonntag Abend in London von der Ver­
einigung der Kauffahrtei - Seeleute abgehalten 
wurde. Es gäbe heute niemanden im britischen 
Jnselreich, der während der letzten vier Monate 
im engeren Kontakt mit der Arbeiterschaft gestan­
den habe, als er. Seit dem 20. September habe er 
über fünfzig Versammlungen abgehalten und in 
allen diesen hätten die Arbeiter ihre Einigkeit und 
die Festigkeit ihres Entschlusses ausgedrückt, daß 
es nur ein Ende dieses Krieges gäbe, nämlich die 
vollkommene Niederlage der Deutschen. Die Ver­
sammlung faßte eine Entschließung, während zwei 
Jahren nach dem Kriege alle Waren deutscher Her­
kunft zu boykottieren.

Wahlen zum Stantsrat in Polen.
In  einem Erlaß des polnischen Ministerpräsi­

denten wurden die Wahlen zum Staatsrat auf den 
27. Februar ausgeschrieben. Die politischen P ar­
teien haben bereits Vorbereitungen zur Wahlkom- 
pagne getroffen. Die aktivistischen Parteien haben 
ein nationales Wahlkomitee gebildet, der zwischen- 
parteiliche Klub rief ein zentrales Wahlkomitee 
ins Leben. Die Linksparteien, also drei sozia­
listische Gruppen, die polnische Volkspartei sowie 
Teile der radikalen Intelligenz, beabsichtigen 
Wahlenthaltung. Diese Parteien verlangen Ein­
berufung des Reichstags mit der Begründung, der 
Staatsrak würde kein vollständiges Bild der öffent­
lichen Meinung darstellen.

Eine Konferenz in Washington.
Einer „MaLin"-Meldung zufolge steht eine wich­

tige Washingtoner Konferenz bevor, an der neben 
dem Präsidenten Wilson Minister Lansing, Oberst 
House, und der Lebensminister. Hoover teilnehmen 
werden.

............ . . nun ......................... . ........... .

herangebildet. Alsdann zerstreuen sie sich 
wieder in ihre Heimatsorte vom Libanon bis 
zum Nil und wirken hier erzieherisch und durch 
Beispiel und Lehre. 1891 wurde der Anstalt 
die Kolonie' Ramleh angegliedert, die durch die 
entgegenkommende Hilfe des Deutschen Reiches 
und der türkischen Regierung im westlichen 
Niederland von Palästina, mitten im alten 
Philister-Gebiet, geschaffen worden war, um 
dem bäuerlichen Teil der Zöglinge ein besseres 
Fortkommen zu ermöglichen.
- Als kurz nach dem Besuche des Kaisers in 
Palästina das Syrische Waisenhaus in Flam ­
men aufging, strömten alsbald aus ganz 
Deutschland reiche M ittel zur Errichtung eines 
weit größeren und schöneren Baues zusammen, 
und so konnte während des jetzigen Weltkrieges 
fast die ganze Anstalt von ihren Leitern dank­
baren Herzens de.r deutschen Heeresleitung in 
Palästina für die Zwecke ihres großartigen 
Kraftwagenparks zur Verfügung gestellt wer­
den. Noch bis kurz vor der Aufgabe Jerusalems 
haben denn auch die deutschen Offiziere und 
Mannschaften hier unvergeßlich schöne Tage 
verlebt. — Ein großes deutsch-katholisches 
Waisenhaus hat auch der deutsch-katholische 
Palästina-Verein vor dem Jaffa-Tor inmitten 
schöner Gärten geschaffen, mit dem auch eine 
Schule und ein Hospiz verbunden ist. Auch hier 
verfolgt man das Prinzip, die Kinder zum 
besten des eigenen Landes zu erziehen. Eine 
große Anzahl der in beiden Anstalten erzoge­
nen Kinder setzten sich ursprünglich aus den 
Opfern der Thristenverfolgungen im Libanon 
zusammen.

Sehr eifrig haben sich auch die bekannten 
Kaissrswsrther Diakonissen - Anstalten am 
Rhein um das Wohl und Wehe Jerusalems 
bemüht. Ihnen  verdankt die Heilige S tad t 
das deutsch-evangelische Krankenhaus mit der 
Mädchen-Erziehungsanstalt Talitha Kumi. Die 
deutsche Bürgergemeinde unterhielt das Aus- 
sätzigen-Hospital „Jesus Hilfe", das für die 
Ärmsten unter den Armen des Heiligen Landes 
bestimmt ist, während das von Kaiser Wilhelm 
gegründete Archäologische In s titu t der wissen­
schaftlichen Durchforschung des Heiligen Landes 
dient. Die Leitung dieses In stitu ts  lag bis 
vor kurzem in den Händen des Leipziger P ro ­
fessors Dr. Dalmans.



Die Kriegspropaganda i« Amerika.
Nach einer Reutermeldung aus Newyork Le> 

Sann am Montag die Loyalitätswoche, die zum Be­
weise für die einstimmige Entschlossenheit der 
amerikanischen Arbeiter, den Krieg zu unterstützen, 
veranstaltet wird. In  Wer lüg der hauptsächlich­
sten Städte der Vereinigten Staaten wurden be­
geisterte Massenversammlungen abgehalten. Der 
Präsident der Conföderation of labour, Gompers, 
hat in einem Schreiben an die Arbeiter appelliert, 
an den Kundgebungen dieser Woche teilzunehmen 
und, wenn nötig, für die Ideale der Politik der 
Vereinigten Staaten alles aufzuopfern. Wer 4V 
patriotische amerikanische Vereinigungen beteilig­
ten Ach Ä  den Kundgebungen des Arbeiter- 
verbandes.

Deutsches Keich.
Berlin. M  Februar 1918.

— Mnerälseldmarschall von Eichhorn, der 
frühere Kommandant der S. Division in GlogLU, 
vollendet am 13. Februar sein 70. Lebensjcchr.

— Die Verleihung des Eejchenlaubs zum Orden 
Pour le märiLe an die Admirale v. Holtzendorff 
und Scheer. ferner des Ordens Pour le mLrite an 
den KapiLänleumanL VieLeg wird im „Reichs­
anzeiger veröffentlicht.

— Der Stellvertretende Kommandierende Ge­
neral des VIII. Armeekorps, General der Infan­
terie v. Ploetz, scheidet aus seiner Stellung aus. 
Er hat die ' AmLsgefchäfte bereits abgegeben. Sein 
Nachfolger ist der General der Kavallerie Graf 
Schmettow, bisher Kommandierender General 
eines Armeekorps im Felde.

— Der Lündrat Frhr. Schütz v. Leerodt aus 
Saarbrücken ist Zum Geheimen Regierungsrat und 
vortragenden Rat im Ministerium des Innern er­
nannt worden.

— Der bekannte sozialdemokratische Schrift­
steller Dr. Ma? Maurenbrecher hatte kürzlich da­
durch von sich reden gemacht, daß er als Führer 
und Agitator der VaLerlandspartei auftrat. Jetzt 
ist er, der Dissident war, auch in den Schoß der 
evangelischen Kirche zurückgekehrt. Maurenbrecher 
hat in der freigeistigen Bewegung, auch als Pre­
diger, keine geringe Rolle gespielt.

- -  Eine Tagung des Gssamt-Vorstandes des 
Alldeutschen Verbandes findet Sonntag den 14. 
April im Künstlerhause in Berlin statt.

— Wegen Ankaufs des Hotels „Kaiserhof" soll 
nach Blattermeldungen das Reichswirtschaftsamt 
Vechandlungen eingeleitet haben.

München, 11. Februar. Der Staatssekretär des 
Reichsjustizamtes Dr. von Krause stattete vormit­
tags dem Ministerpräsidenten von Dandl und dem 
Iustizminister v. ThelemaNn Besuche aL und wurde 
um IIV2 Uhr vom König in Audienz empfangen. 
Um 1 Ahr fand zu Ehren des Staatssekretärs beim 
König Tafel statt, -zu der auch noch der preußische 
Gesandte von TreuLler, Justizminister von Thele- 
mrnn anstelle des inzwischen abgereisten Minister­
präsidenten und Staatsrats von Lößl geladen 
waren.
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Die GrenzreguUerung mit der Mraine»
In  dem Friedensverttag mit der Ukraine find 

nun auch in großen Zügen die Grenzen der Ukraine 
festgelegt. Zwischen Ssterreich-Ungarn einerseits 
und der ukrainischen Volksrepublik andererseits 
werden, insoweit diese beiden Mächte' aneinander 
grenzen, jene Grenzen bestehen, welche vor Äus- 
bruch des gegenwärtigen Krieges zwischen der 
österreichisch-ungarischen Monarchie und Rußland 
bestanden haben. Weiter nördlich wird die Grenze 
der ukrainischen Volksrepublik von Tarnograd an­
gefangen im allgemeinen in der Linie Bilgoraj —

EzoegeLrszyn̂  — KrasnrMw — .Pügaszvw Ra­
din -  MeshrreWie S arn E  ^  Melntt ^  
Wysoko - Litow^k Kamench - Litowsk — Pru- 
schany n  Wyvsnowflojesce verlaufen. Im ein­
zelnen wird diese Grenze nach den ethnographischen 
VerhSllniflen und unter Berücksichtigung der 
Wünsche der.Bevölkerung durch eine gemischte 
Kommission fDgesetzt rverdem Unsere Leser « n -  
den sich ettnnern, daß wir bereits im Januar eine 
Karte veröffentlichten, die damals schon fast genau 
die heutigen GrenzM ang^.

Ansiand.
Paris, 11. Februar. Der Staatsmann Louis 

Renault, Mitglied der Akademie und einer der 
Vertreter Frankreichs auf der Haager Konferenz, 
ist gestorben, Er erhielt 1967 den Friedensnobel­
preis.

Provinzralnachrschlen.
Eraudenz, 8. Februar, fEinbruchsdiebstahl. — 

Pferde- und Vtehmärkt.) Ein großer Einbruchs- 
diebstähl ist in einer der letzten Nächte.in dem Kauf­
haus Sally Robert in der Oberthornerstratze hier- 
selbst verübt worden. Der Wert der geraubten 
Sachen dürfte mindestens 4000 Mark betragen. 
Unter ihnen befanden sich Herrpn- und Damen- 
mäntel, Herrenanzüge, Wäsche, annähernd 20 Paar 
Schuhe, größere Mengen Kleiderstoffe und Seide, 
sowie mehrere seidene Unterröcke. Die Diebe sind 
bisher noch nicht ermittelt. — Ein Pferds- und 
Biehmarkt fand am Freitag auf dem städtischen

Diehhcff in Graudenz M tt. Dei B illig u n g  war 
sehr rege, auch der Handel entwickelte sich fkoit. Es 
waren 'eyoa 150 Pferde, aller Gattungen aufge- 
trieLen. Die Preise behaupteten sich durchweg hoch, 
Für gutes Material wurden 4000 Mark und dar­
über gefördert und bezahlt. Mittlere Tiere erziel­
ten 20M bis R M  Mark, stör geringere Ware wür­
de« angemessene Preise bezahlt. Schlachtpferde 
waren in größerer Zahl vorhanden und wurden von 
Berliner Händlern aufgekauft. Gut angefletschte 
Tiere brachten hohe Preise,, vereinzelt e r  10V0 
Mark. Der Handel war noch in den Mittags­
stunden äußerst rege. Der Vithmarkt war diesmal 
schwach beschickt. Es standen nur , wenige Mhe' Mtn 
Verkauf,, die glatt Absatz fanden.

von 7000 Mk.
in di« Hände fielen. - Kurz vorher wurden durch 
Einkrüchl beim Uhrmacher SsnrtlOben für - chwa 
10 000 MaÄ GM»- und SilbeMcherr gestotzl«. 
Zn Leiden Fallen kannten die Diebe bis zetzt nicht 
«rmiMU werden.

Sultan M d «l Hamid f .
Sultan Töd ul Hamid ist gestorben. Er war 

eine der interessanteste« Erscheinungen der zwei 
ten Halste des 18. Jahrhunderts. Ein Despot, 
wie er unerbittlicher nicht gedacht werden konnte. 
Bon grenzenlosem Mißtrauen, einer ausgespro­
chene,; Menschenverachtung erfüllt, muß es ihm 
die Gerechtigkeit aber lassen, daß er ein Produkt 
seiner Erziehung und Umgebung war, der es mit 
ftinem Lande nach seiner Auffassung gut meinte. 
Jm Zahre 1842 geboren, kam ALd ul Hamid 187Ü 
als Nachfolger seines ältesten Bruders Murad auf 
den Hron, in einer Zeit, in der der Bestand des 
osmanischen Reiches sehr geDhrdet erschien. Ob­
gleich er zu Beginn seiner Regierung seinem Volke 
eine Verfassung gab, dqchte er doch nicht daran, 
diese auch durö^ufShren. Die Erflchrungen, die 
er M ter atit seiner Umgebung machte, die Unglück' 
liche« Ktiege, die er M rte, die erzwungenen Ab­
trennungen großer Teile der europäischen Türkei 
trugen dazu Lei, ihn zu jenem weltftemdsn, miß­
trauischen Einfisdler zu machen, der er inmitten 
seines prächtig«; Hofstaates war. Die Revolution 
des Jahres 1800 fsgte ihn schließlich hinweg. Er. 
der in seiner äuswärttgen Politik mit Kompro­
missen die größten Erfolge gehabt hatte, konnte 
sich nicht dazu entschließen, mit den Reformen, de­
ren berechtigtes Stt^en  er nicht «fichch und nicht 
einsehen wollte, eine« Ehrlichen FriÄwn zu schlie­
ßen. Wenige Tagp nach seinem Sturze wurde er 
n<^ der Villa Ällattni in Saloniki und später. 
wShrsnd des Türkisch-Ztalienischen Krieges «an 
dort nach: Begierde« auf der afiatischsa Seite des 
Bosporus gebracht, wo er gestorben ist.

D«»tsch« Worte.
irb^ gleW. auch unser Blut

___ ̂ eld des Krieges rot:
So wandest Furcht uns doch nicht an; 
Denn nimmer scheut ein braver Mann 
Fürs Vaterland den Tod.

. B ü r g e r .

Brennholz.
M it Rücksicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in  

den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend sein wird, geben wir b is auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennstoffkarte gefordert wird, Brennholz 
in jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart- oder 
Kiefernholz, am P ilze (Fernsprecher 609) ab. H

Der Magistrat. R

ü» im»,litte»
Zu verkaufen:

Säulen-Trumeaur mit Untersatz, 
geschliffenes Glas, 3,15X0.90 m, 
echt Nußbaum, fast neues Paneel- 
Sopha, rot Plüsch, 2 m lang, echt 
Nußbaum, Salon-Tisch, Kleeblatt- 
form, echt Nußbaum, fast neuer 
Ausziehtisch, echt Nutzb., 1,15X0,80 
m, 4 Rohrstühle, echt Nutzbaum, 
zwei Nußbaum-Säulen; ferner: ein 
Rohrplattenkoffer, grotz, und ein 
einfaches Bettgestell mit Strippen­
einlage. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ein Schreibtisch nebst 
Schreibseffel zu verk.
Z u erfr. in der Geschaftsst. der „Presse*.

kill « .  IIMdl. M U .
2.6XL,8. ist wegen nicht paffender Große 
für 65 M k zu verk. Angebote unter L .  
ONN ari die Geschäftsstelle der „Presse".

son  meinem verstorbenen S oh n  biüig 
abzugeben.

Culurerstr. 15.

Kinderwagsn
zu verkaufen.

Schuhmacherstraße 14, 4. Etage 
Zu verkaufen — —

Klavier
von L c k b .  B e r t i« , dünke! M ahagoni. 

Zu erfr. in der Geschaftsst. der „Presse". 
Mehrere hochtragende

Zlegen
D h in  z u «  Verkauf. H offraß« 1S.

W Wer MW.
4 jährig, steht zum Verkauf bei 

Besitzer
Ober Nesiau. Kreis Thor«.

Zw ei gute, junge

Arbeitspferde
zu verkaufen in

L i n d e » h o f
bei Thoruisch Papan.

U  Wer »W erd
steht zgiu Verk. Mocker. Rüßaa» tenstr. 10.

bet Schirpitz. 20 Morgen. Stangen und 
Knüppel, nahe Bahn, verkauft

8 . L*«zs», Bromberg. 
GvLthb,'tr4 ße 13.

2 neue, eteg. Selbstfahrer. Natttrefche. 
feeiachfig. 2 guterh. BreakS, 1 gebr. 
Kabriolett und 1 Fleifchprmagerr mit 
Eifengttter stehen preiswert zum Ver­
kauf. ,r. Wagenbauer.
_____ Tuchmacherstr. M, Teltzph on 378.

Ein sehr gut erhaltener
Haldverdeckwagen

zu verk. Schmiedsmstr. k'oülslr». 
Graudenzerstr.. gsgenüd Mil f̂riedh.

Zl! ?!l!UfkN M ich !

Ein junges Ehepaar sucht alte, gut 
erhaltene

M öbel zn kaufen
Angebote, unter k". 1 3 1  an die Ge­

schäftsstelle der..Presse".

kaust LErrrroVL, Brückenstraße 20.

SteuererMmngsbuch.
Abschriften der jährlichen Einkommsnsteuererklärungen und der 

Vermogensanzeige. Mit ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuechflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
vr. sar. st. rer. p»,. «nvt psstzbli^ Gerichtsassessor Set- den S W M  
der Kaufmannschaft von Berlin. /  .

Allgemeine Ausgabe '!'. 320 za 1.86 M .,
Ausgabe I  3S1 für ländttche Berhältnisse zu I.R' Mk.

Warenumsatzsteuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen,

«ra«S»isse.L -^  —
bei den Ältesten der Kaufmannschaft vpn Berlin.

zsIhsrg.kH
WshnuyKsnachWeis m der G M astsiteL e

-  ̂ «bendasE
Vettnietete Wshnnvgen find sssarl 

ab «̂m«Id»n.
E^«k»Susfiratze 2S. L-di-,  ̂E

Preis1.8v Mark.
Zu beziehen durch '

G. Dombrowski fche Dttchdruckerer in Thora,
- .  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂ Katharinenstratze 4. .....

GebraMer F M am ön M  
und M m

zu kaufen gesncht Marhot« unter L . 
4dS -n die GelÄSMtekte der „ prtsse-.

Gebr. Weinkorke,
„ Zektkorke

Kaust zu gute« Prelfett laür 
Verfügung vom 2s. 6. 17 .
ZLtdtzAMs. Charlsttenburg s. 

Attkaufssteve: 
Windscheidstraße 3L.

Me «Witte».
«uck Bruch kaust 

tiöck,«»» Preise«
W .  L  i  e  ttc s .

WU' i5opperniktikft,aze -7»?

M -P a p ie r ,
wie Zertunv-n. Bücher, Akten r.'sch. kauf; 
zu boyen Preisen

L, 8»«drvÜL. Lulmer Chanffer 1!2, 
Fernsprecher 552.

Eine richtiggehende, gut erhaltest«
T M e M r M L . , .

^ Suche-zll'kanfe»-
gtttzeiserne Muffen 

oder Fianfchköhren,
neu oder gebraucht, von 25st Lis 306 
mm Lichtlvsite» imgelayr 106 kaufende 
M eter, auch einzelne Rohren.

AügedE unter 2 78 - an Lie Ge- 
schWsß,8- -d-r ^

W rgW er
kaust i M W M r  2 7 ,.-2>

? - M M - M n W

Y-r.z« -ir >« - - 9 «b« tch. Wm A«Il 
memq Wo nring rzntrr j' higrm Mets­
preis ab Meldungen ^

Kvnis« BrnckettstraßV lt.
Besichtr r̂rrg zu jedct

H M . Kklültzßkßhl.Iettisi M f M  W O N W g

TSchrrlfitt M  2. S Zimm-r 800 
MedxrchstWS—12, 4. 3 Zimmer 806 
ReustSdt. Martt 1 r, 4 Zimmer 456 
SMchmqche'rstr. 17, 2, 3  Am.' M .  
.. Zu erst. tzeiKÄM. Breitestr. l 6. 

MSmtzergMr, 37, PferdefiaS und 
Remi?e .200

MeMeNstr.lSI. Laden p. Lagerraum 
F tt-L E tr. 10-12, Pferdeftäüs und

PrsAenstr. iHA, ptt., 5—6 Zimmer 
'M M rD s, 4^5 Zimmer 
LLlanenstr. 8 b, 1 großer Ke8er 
Ukanenstr. 8b. 1 großer Speicher 
MVisnstr. S4. A. 4 Mmurer.  ̂ I 
Drückenstr. 11. PserdWSe.- Keller, 

SagerrZume.
HWr. 3, 3, 8 Zimmer

Frdl. BorSerzimmer 
m it B sW iu b e ,

möbliert oder. unmöblrett, vsn 
oder ̂ spLfsr' zu vermieten. Auskrmfd «r 
teM Frau Kalkulator

Brombergerstraße 14, 3.

2 gut mSbl Zimmer
mit Ärlkon. Aussicht nach der. Weichsel 
elektr. Licht von gleich oder spater ^  
oerm. Dankstr. 6. 3 Tr.. r., HauptelKsî

ift..

sof.
fos.

ZW^MÄdE

1. und 2. Etage, Brückensirsße 11,
rttchl. Züdshör, vom 1. 19. 

- 8 zst Eryieren 
ErbteÜungshalder stehen unsersMnWcke

BrückerKrsße 11 und 15 nnd K irnten- 
stmße L nnd 6, such einzeln. Zum BerL.

HkschiÜtt kSuM srr,
LrüSenftratze 11, park.

ZtvsL Wohnungen,
6 und 3 . Zimmer mit Zubehör, Badern 
Pratze 6 zu nkrnneteb. -

Aöheres Paderstratze 1. 2' .

'nebst' Küche. S . Etage y . 1 .  April z. »rrm^
8. ^xorxv^ic, Markt 27.

SÄüber möbliertes Zimmer"
mit slettr Licht sofort M  s?rmiHisrl.

BrückenslwßÄ 18, bei MQttLS.

ŜtllbL . U!Ü>
_ _____ _  ____ _  _  Slich«) ««
alleinstehendes Ehepaar Zu vermistsfr,

Culmer-Ehlmsfee 11 -

M eiM  MlieckljMkk
sind zu vermietsrr. Elisabetßstr. 10, 

Bsfichügung Zwischen 1 1 - 1  und 6 -  
Nhr. -

W  M iikükr W llM
neM Kabinett vom 1. 3. zu vexstneren, 

Besichtigung vor: 12- "

I M  R M « mir P-nst-tzVrl 
»inniel«». . .

Sraberstr.
d

AckorlauS,
ssuZ. m der Nahe von Thorn, zu »et 
pschSaü. Auskunft erteiltLindeustr. b^

I« N N W  Alld Ä ^ !7-U
zu verpachten In Schönwälde und
Ziegelstsine zu verk.

Frau Thorn-Mnrke
Waldauerstraßo 17.

bis 6 ̂ -. schreibe direkt au
-  L i e S t k e ,  S s M

__

1-086
zrrr 28. Berliner Pferde-Lstteric. 

am 11 «nd 12. AprU. 5012 Sewt» 
Im Gesamtbeträge von 76000 
Haüptgew. im Werte ssn 10000 ^  

ZU haben bei
V  VE» vsL cr-

kknlglicher Lolterie-ELnuebmer,. 
Kacharinenstraße 1. SS»

Mernknr.842.


